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NefchsboannerGhrentegy.
Der Aufmarſch in Berlin.

as Berliner Reichsbanner marſchierte am Sonntag im Luſt
garken auf „marſchbereit“, nach Schutzformationen und Stamm-
formationen getrennt. Viele Zehntauſende von Republikanern, vor
allein die Berliner Sozialdemokraten, füllten den Luſtgarten und
begrüßten ſtürmiſch die Schutzwehr der Republik

Trotz nationalſozialiſtiſcher
zu ernſteren Zwiſchenfällen.

Die Kundgebung des Reichsbanners in Berlin, die trotz eines
geradezu troſtloſen Wetters nach Feſtſtellungen bürgerlicher

an

Provokationsverſuche kam es nicht

Blätter 20 000 Menſchen im Luſtgarten verſammelte, wird
preſſe mit geradezu albernen Redensarten zu

So ſpricht der „Montag“ Hugenbergs von
Aufmarſch des Reichsbanners“. Kläglich und er

mlich en lediglich die Rüpeleien der Nazis und Kommu-
en die an verſchiedenen Stellen der Zugangsſtraßen zum Luſt

garten die Polizei reizten und ihre Wut da und dort an einzelnen
Repüblikanern oder an Poliziſten auszulaſſen verſuchten. So über
fiel eine Horde von Nazis und Kommuniſten am Hackeſchen Markt
einen Schupomann. Sie warfen ihn zu Boden. Es kam jedoch
noch rechtzeitig das Ueberfallkommando und befreite den Ange
en Aehnliche brutale Angriffe ereigneten ſich an anderen
S en. oHerol ir die P izei bis Zie zußerſ Cellen. Ueberall ging die Polizei bis an die äußerſte Grenze der
Geduld. Ging ſie zum Gegenangriff über, dann ſtob das feige Ge
ſindel in panikartiger Flucht davon.

Auſmarſch.
Sonntag nachmittag 1 Uhr Von allen Seiten ſtromen die Kameraden vom Reichsbanner an, von allen Seiten ergießt e e

Flut klingenden Spiels, von allen Seiten wogen die begeiſterten
Rufe der Menge zum Demonſtrationsplatz hin. Ab 2 Uhr iſt der
geſamte Luſtgarten überfüllt Vorn, in ſtraffen korrekten Forma
lionen des Reichsbanner weiter hinten ein Rieſenaufgebot von
Republikanern, vor allen Dingen ſind alle unſere Parteigenoſſen
zur Stelle: Zehntauſende, viele Zehntauſende insgeſamt, ein Heer,
ein Menſchenmeer, Wehr der Republik

Und über allem ein Wald von ſchwarzrotgoldenen Fahnen. Eine
leuchtende Symphonie der Republik Farbmuſik der Freiheit! Pünkt
lich um 3 Uhr ſchreitet Hörſing, der Führer des Reichsbanners, die
Front ab. Dann beginnt er ſeine hochpolitiſchen Ausführungen,
alles lauſcht geſpannt. Lautſprecher tragen die Worte weithin über
den geſamten ungeheuren Platz. Worte, die dem Ernſt der Stunde
entſprechen, Sätze der Stärke, und der Kraft: jener Kraft, die die
Republik erhalten wird, allen Feinden zum Trotz

Dann ſpricht Hörſing.

Hörſings Rede.
Werte Kameraden! Stark und ſtolz ſind Sie hier aufmarſchiert.

Wie hier, ſo ſtehen im ganzen Reiche in dieſer Stunde die fertig
ausgebildeten, wohl diſziplinierten

Schufomänner des Reichsbanners Schwarz-RolGold

in Reih und Glied, jeder in ſeinem Gau, jederzeit bereit zu mar
ſchieren, zu kämpfen: zu ſiegen, wenn es die Verteidigung der Re
publik und der Demokratie erfordert.

160 oo0 und einige Hundert

ſind es zu dieſer Stunde, die im Laufe der letzten Monate aus
unſerer gewaltig großen Mitgliedſchaft herausgezogen und im erſten
Kurſus einer beſonderen Ausbildung unterworfen wur-
den Ein erſtes Aufgebot, dem, je nach Notwendigkeit, ein
zweites und drittes Aufgebot folgen werden, ſteht heute
in 32 Gauen marſchbereit. Das iſt keine Soldatenſpielereil! Nein,
Kameraden, Jhre Bereitſtellung, Jhre Ausbildung, Jhre Opfer
waren bitterſte Notwendigkeit, waren

Nokwehr und Abwehrhandlung
derjenigen unter den Republikanern, die rechtzeitig und richtig er
kannt hatten, wie die Gewalthaufen, welche die Republik berennen,
zurückgewieſen werden müſſen.

In dieſer ernſten Stunde ſollte jeder, der ſich Republikaner
nennt aber noch außerholb unſerer Reihen ſtehen zu können glaubt,

ſagen. Wer könnte ſich wohl heute noch frei und offen als
Republianer bekennen? Wer könnte ſich wohl heute noch in irgend
einer Organiſation oder auf irgend einem Poſten als Republikaner
betätigen Ja, wer könnte heute auch nur noch republikaniſch wählen,
ohne damit nicht ſein Leben in Gefahr zu bringen Wenn nicht
heuke vor ſieben Jahren, vielen widerſtänden zum Trotz, das
Reichsbanner gegründet worden wäre?

Hakenkreug und Sowjetſtern aber erleben heute ihren ſchwarzen
Tag. Dieſe Fremdenlegionare fremder Ideen erwieſen ſich als un
fruchtbar und Unkauglich in deutſchen Parlamenten, die Straßen
wollten ſie erobern, mit Terror und Gewalt ſich durchſetzen. Das
iſt vorbeil Im Parlament verſagten ſie oder entflohen ihrer
Pflicht, auf der Straße laſſen wir ſie micht aufkommen, Denn
die Straße iſt nicht für politiſche Rüpel da, das mögen dieſe Leue
fich merken

Alle Gaue des Reichsbanners ſtehen „Marſchbéareitt“,

Ueberall gewaltige Demonſtrationen für die Republik. 160000
körperlich u. geiſtig ſtark und beweglich abwehrbere it! So
feiern wir heute unſeren 7. Geburtstagl Wir ſtehen bereit, je dem
Ruf der legalen Staatsgewalt zu folgen als Helfer
der legalen Machtmittel des Staates. Und erſt wenn alle illegalen
und antirepublikaniſchen Gewalthaufen verſchwunden ſind, treten

wir ab. Bis dahin aber machen wir weiter Jmmer beſſer!
Jmmer ſtärker!

Mehr als je zuvor werde ich ſeit Monaten von vielen Kameraden
gedrängt, heute

dem Reichsbanner ein politiſches Programm zu geben.

Die Kameraden meinen es gut, aber ich erkläre:
Das lehne ich ab!

Das Reichsbanner kann ſeine beſondere Aufgabe nur erfüllen, wenn
es niemals Partei wird Das Reichsbanner muß und wird
D ſolange ich an ſeiner Spitze zu ſtehen die Ehre habe nur die
überparteiliche Schutzorganiſation der Repu
blik und der Demokratie ſein und bleiben. Wir wollen nichts
anderes ſein, wir dürfen nichts anderes werden, denn dieſe Aufgabe
wirkſam zu erfüllen, iſt allein ſchon ſchwer genug. Noch jede par
teipolitiſch aufgezogene Schutzorganiſation aber gleichviel welcher
Richtung erwies ſich als Unglück. Deshalb alſo kann ich dem
Reichsbanner kein politiſches Programm geben und werde das nie
mals tun.

Faſt aller Reichskameraden politiſcher Wunſch und Wille indeſſen,
der mir Tag für Tag entgegenſchallt, glaube ich in dieſer feier
lichen Stunde zum Ausdrück bringen zu müſſen. Die repu

ar machen mit dem Laufen
Huldſanteit und Genüg

ſamteit
Schluß mit der unverſtändlichen Loyalität gegenüber den Tod
feinden der Demokratie und der Republikaner Mehr republi
kaniſchen Schneid! Geſtaltet mit ſtarker Hand unſer Leben neu,
beſſer und endlich wieder hoffnungsvoll!

Als Führer der Schützer der Republik die mehr Opfer als alle
anderen Hrganiſationen zuſammen für die Demokratie, die Repit
blik und die Republikaner brachten, erhebe ich heute insbeſondere
den Ruf an alle verantwortungsbewußten Republikaner

Soweit bis jetzt aus dem Reich Meldungen vorliegen, hat der
Aufmarſch des Reichsbanners überall einen wuchtigen Verlauf ge

nommen.
In Köln

veranſtaltete das Reichsbanner am Sonntag aus Anlaß ſeines ſie
benjährigen Beſtehens einen größeren Umzug, an dem ſich mehr
als 2000 uniformierte Reichsbannerkameraden beteiligten. Aus
dieſem Anlaß veranſtalteten die Nazis eine Gegendemonſtration, an
der ſich aber nach genauer Zählung nur 240 Leute beteiligten. Bei
dem Umzug der Nazis kam es an mehreren Stellen der Stadt zu
Zwiſchenfällen. An einer Straßenbahnhalteſtelle wollten die Nazis
das Abfahren eines Zuges verhindern Als der Fahrer ſich darauf
nicht einließ, zertrümerte der SAFührer die vordere Scheibe des
Straßenbahnwagens. Er wurde in Haft genommen. An einer an
deren Stelle der Stadt wollte die Polizei einige SA Leute feſtſtel
len, weil ſie verbotswidrige Uniformſtücke trugen Sie ſetzten da
rauf heftigen Gegenſtand entgegen. Die Polizeibeamten wurden
mit Gegenſtänden beworfen, wonach dieſe vom Gummiknüppel
ausgiebigen Gebrauch machten Die Perſonalien der Aufrührer
konnten feſtgeſtellt werden.

Hannover
ſtand am Sonntagmittag völlig im Banne einer gewaltigen Reichs
bannerkundgebung. 2500 uniformierte Reichsbannerleute marſchier
ten durch ein Spalier von Zehntauſenden von Republikanern, die
die Straßen umſäumten. Eine ſo gewaltige Demonſtration hat
Hannover noch nie geſehen. Gleichzeitig fanden an 40 Orten des
Gaues Hannover Reichsbannerappelle ſtatt. Soweit bisher Be
richte darüber aus CEelle, Hildesheim, Göttingen und Lüneburg
vorliegen, wurden ſie alle unter außerordentlich ſtarker Anteil
nahme der Bevölkerung zu eindrucksvollen Kundgebungen gegen
den Faſchismus.

Jn Thüringen
nahmen an den Aufmärſchen des Reichsbanners etwa 14 000 Mit
glieder teil. Nur in Weimar haben die Nationalſozialiſten eine
Kundgebung dagegen riskiert. Jn Altenburg unternahmen trotz
Schneeſturms und Regenwetters am Sonntagvormittag Reichsban
ner und Parteiſchutz, 300 Mann ſtark in einem Radius von 28
Kilometer einen Ausmarſch, über die Dörfer Unterweg ſchloſſen
ſichweitere Formationen an, ſodaß am Beſtimmungsort, Serbitz,
800 Mann eintrafen. Hier ſprach um 15 Uhr Deitzel-Weimar. Die
Veranſtaltung war ſo ſtark beſucht, daß die Einmarſchierten in be
nachbarten Gaſtwirtſchaften untergebracht werden mußten, um an

Schufoleute als erſtes Aufgebot.
Laßt uns nicht im Sticht! Verſorgt uns mit geiſtiger Munition

gebt uns die große Parole zur Rettung des deutſchen Volkes
Organiſiert die geiſtige Eroberung der Republikl Gebt uns kon
ſtruktive Ziele! Das iſt die Forderung unſeres Bundes. Uneinig
keit der Republikaner iſt heute ein Luxus, der nicht in unſere bitter
ernſte Zeit paßt. Wir können und müſſen verlangen, jeder in
ſeiner Partei, daß die republikaniſchen Parteien das deutſche Volk
durch die große mitreißende Tat gemeinſam aus ſeiner wirtſchaft
lichen Rot retten, die nicht von ſelbſt verſchwindet! Gelingt das,
dann aber auch nur dann werden wir das Ziel erreichen,
das uns allen ſeit ſieben Jahren Leitſtern war uns die Kraft für
unſer Wirken gab, das Ziel aller Republikaner

Ein beſſeres Leben in der ſozialen demokratiſchen Republik

Iſt dieſe große politiſche Leiſtung vollbracht, dann iſt es auch vor
bei mit allem politiſchen Radikalismus, mit dem politiſchen Fauſt
recht. Hat die Macht des Geiſtes erſt geſiegt, iſt die große Not über
wunden, dann wird endlich der Tag gekommen ſein, wo nichts
anderes als der Kampf der Hirne allein in der Politik wieder gilt
Denn endlich wird nach dem Verſchwinden derer, die mit Gewalt
unſere Demokratie, unſere Republik, die Geiſtesfreiheit bedrohen,
auch das Reichsbanner abtreten können.

Bis dahin aber bleibt unſere Parole die alte erfolgreiche:

Jeder Republikaner, ob Mann oder Jüngling,
Hinein in das Reichsbanner!
Hinein in die Schutzformation,

damit wir ſtark und unüberwindlich werden. An unſerem nächſten
Geburtstage müſſen wir verkünden kännen

Die Feinde der Republik ſind auf der ganzen Linie geſchlagen,
der Sieg iſt unſer, erſtritken von einer zuſammengefaßten Kraft dem
Reichsbanner SchwarzRotGold! Das deutſche Volk, die Deutſche

Republik, Frei Heil!“
Begeiſtert ſtimmten die Zehntauſende auf dem Platz und in den

angrenzenden Straßen in den Ruf ein. Aus den Maſſen heraus
erſchollen, mit ebenſolcher Begeiſterung aufgenommen, Hochrufe auf

die Sozialdemokratie
Mit dem Abſingen des Freiligrath ſchen Freiheitsgelöbniſſes hatte

deren Beſuchern Platz zu machen. Um 18 Uhr marſchierten die Ko

die Kundgebung würdig ihr Ende erreicht.

Kundgebungen im Reiche.
lonnen unter klingendem Spiel der Reichsbannerkapelle mit unge
heurem Jubel empfangen, ins Valkshaus Altenburg wieder ein.

In Leipzig
vereinigten ſich etwa 25 000 Republikaner vor dem Frankfurter Tor
zu einer Kundgebung, die trotz verſchiedener Störungsverſuche der
Rechts und Linksradikalen wirkungsvoll verlief.

Die Heſſen marſchieren auf
Darmſtadt 22. Febr. (Eig. Drahtb.) Dem Aufruf des Reichs

banners, der von den republikaniſchen Parteien und Gewerkſchaften
unterſtützt wurde haben 15 000 uniformierte Schufokameraden und
viele Tauſende Anhänger Folge geleiſtet Jn allen Städten und
Gemeinden wurden die Marſchkolonnen des Reichsbanners von der
Bevölkerung lebhaft begrüßt. Die vielen vom Reichsbanner ver
anſtalteten Kundgebungen ſind dank der muſterhaften Diſziplin der
Reichsbannerkameraden überall wirkungsvoll und ohne Zwiſchen
fall verlaufen. Die Mobilmachung der Schutzorganiſationen der
deutſchen Republik iſt ein großer Erfolg für die Demokratie und den

Volksſtaat.
In Frankfurt am Main

beteiligten ſich etwa 40 000 Perſonen an der Kundgebung des
Reichsbanners, der Gewerkſchaften und der Sozialdemokratie
Neben der Verſammlung in der Feſthalle mußte eine gleichlaufende
Verſammlung im Freien abgehalten werden.

Jn Mainz
hat der Appell Hörſings „Am 22. Februar marſchbereit“ einen be
geiſterten Widerhall gefunden. Das Reichsbanner war aus dem
ganzen Kreiſe Mainz zuſammengezogen und gegen 15 Uhr bewegte
ſich ein Zug von vielen Tauſenden von Reichsbannerkameraden in
Uniform und Zivil durch die Straßen der Stadt zur Stadthalle,
deren Rieſenraum raſch überfüllt war. Jn der Kundgebung ge
dachte in kurzer, begeiſternder Rede Reichstagsabgeordneker Dr.
Mierendorff der Gründung des Reichsbanners. Er umriß
die ganze politiſche Situation in klaren und mit gutem Humor ge
würzten Ausführungen und erntete ſtarken Beifall. Auch nach der
Kundgebung ſtand die ganze Stadt noch unter dem Eindruck der
Demonſtration, die in vollſter Ruhe verlief.

In München
ſind die Reichsbannerkundgebungen unter großer Beteiligung der
republikaniſchen Bevölkerung ohne Zwiſchenfälle verlaufen.

Der Hauptredner war Major a. D. Mayr, der ſich ſcharf
gegen die Nationalſozialiſten wandte Erhardt Auer erklärte daß
das Reichsbanner ſich auch in Bayern gut entwickle. Auch in Zu
kunft werde der Leitgedanke des Reichsbanners ſein, keine Gewalt
der Willkür, alle Gewalt dem Reiche und alles Recht dem Volke



Ruhige Reichstagsſitzung.
(Eig. Bericht.)

Reichstag hatte am Sonnabend nur eine kurze Sitzung.
Die Luſt zum Reden war auf allen Seiten des Hauſes nur gering.
Es ſcheint, daß die Abſicht, den Reichshaushaltsetat möglichſt raſch
zu verabſchieden, immer mehr Anhänger gewinnt. Die Zentrums
fraktion hat beſchloſſen. von der für die Haushaltsberatung jeder
Fraktion zur Verfügung ſtehenden Redezeit nur die Hälfte auszu
nutzen. Dieſen Beſchluß hat die ZJentrumsfraktion auch den anderen
Fraktionen mitgetilt, um ſie zur Nacheiferung anzüſpornen.

Berlin, 21. Februar.

Der

Jn der fortgeſetzten
Ausſprache zum Kriegslaſtenhaushalt

nahm ſich der Zentrumsabgeordnete Hofm annLudwigshafen der
Notlage des früher beſetzten Gebietes an. Er ſprach insbeſondere
für eine Ausſchußentſchließung, wonach die Reichsregierung darauf
hinwirken ſoll, daß im neuen Haushalt auch Mittel für links
rheiniſche Bahnbauten eingeſetzt werden ſollen. Der Kommuniſt
Jadd aſch nannte es 100prozentige Roheit, was in der letzten
Zeit gegenüber den Liquidations- und Gewaltgeſchädigten getan
worden ſei. Der Kriegslaſtenhaushalt wurde ſchließlich in zweiter
Beratung angenommen ebenſo die erwähnte Ausſchußentſchließung.
Die Teile, die die Oſthilfe betreffen, wurden zurückgeſtellt Ein
kommuniſtiſcher Geſetzentwurf zur Aenderung des Kriegsſchäden

überſchlußgeſetzes wurde dem Ausſchuß für Liquidationsſchäden
wieſen Der Haushalt der Reichsſchuld wurde ohne Ausſprache ge

nehmigt.
Zum Haushalt für

Verſorgungs- und Ruhegehälter

ſprach der Kommuniſt Gräf. Er ſagte, daß noch 562 700 Krieger
waiſen vorhanden ſeien. Jn den Jahren 1935/36 würden es immer
noch 100 000 ſein. An Kriegerwitwen hätten wir noch 362 000 zu
unterſtützen. Jnsgeſamt gebe es 1165 000 Kriegerhinterbliebene,
deren Forderungen von dem Frontkämpferkabinett nicht berückſich
tigt würden. Gräf teilte ferner mit, ein kriegsbeſchädigter Jnge
nieur, den man einen geiſteskranken Querulanten hieß, habe ſich
einer Nachunterſuchung bei dem Dortmunder Arzt Dr. Plato unter
ziehen ſollen. Der Jngeniur habe einen Bekannten, der vollkommen
geſund ſei, zu dem Arzt geſchickt. Dieſer habe nach einer Unter
ſuchung von nur zwei Minuten den Bekannten, alſo den angeblichen
Ingenieur, in einem langen Gutachten für unheilbar geiſteskrank
und für anſtaltsreif erklärt. So werde ärztlich unterſucht. Dieſer

Arzt übe jetzt noch ſein Praxis in Dortmund aus.
Als nach dieſer Rede der Miniſter Stegerwald, der auf

ſeinem Platz ſitzt, nicht das Wort nimmt, rufen die Kommuniſten:
Wo bleibt der Angeklagte?“ Der Miniſter aber ließ ſich zum Reden
nicht ermuntern. Nachdem noch der Deutſche Landvolksabgeordnete
Henze gefordert hatte, die Kriegsopfer müßten auf jeden Fall
ausreichend verſorgt werden, wurde die Ausſprache geſchloſſen. Die
Abſtimmungen werden vorausſichtlich am Dienstag vorgenommen
werden. Die Haushalte des Rechnungshofes und des Reichsſpar
kommiſſars ergaben keine Ausſprache. Auch hierfür wurden die
Abſtimmungen vertagt.
Rächſte Sitzung Montag 3 Uhr

miniſteriums

Die Hälfte.
Wie die Nationalſozialiſten Außenpolitik treiben

würden, wenn ſie für die Re itik verantwortlich wären, hat
der nationalſogialiſtiſche Landtagspräſident Jörner im Braun
ſchweigiſchen Landtag verraten Zörner ſagte daß die Na
onalſozialiſten auch erfüllen würden, allerdings würden ſie
nur 50 Prozent der fälligen Raten mit 14tägiger Verſpätung ab
ſchicken, damit Deutſchlands ehemalige Gegner erkennen könnten
wie ſchlecht es dem deutſchen Volke ginge.

Ein Vertreter der Sozialdemokratie entgegnete Herrn Zörner,
daß die von ihm vertretene Erfüllungspolitik ſchon einmal mit
gegativem Erfolge der frühere Reichskanzler Cuno getrieben habe.
Die Folge dieſer Prozenterfüllungspolitik ſei damals der Ruhrein
marſch geweſen.

Jmmerhin 50 Prozent wollen ſie ſchon erfüllen.
halbe Weg nach Rom.

Hitler total meſchugge.
Sein neuer Parteipalaſt.

München, 22. Februar. (Eig. Drahtber.) Hitler iſt zurzeit aus
ſchließlich mit der Ausſchmückung des Münchener Par
keipalaſtes beſchäftigt. Das beweiſt er durch die Veröffent
ſichung eines Bandwurmarhitels, der mit rund 900 Zeilen 124 Seite
ſeiner Zeitungsplantage füllt. Unter Beweihräucherung ſeiner eige
nen Perſon erzählt er dort zunächſt zum ſo und ſovielten Male die
Anfänge der Münchener Hakenkreugbewegung. Dann begründet er
den Erwerb des Luxusbaues im Sinne des größenwahnſinnigen
Bayernkönigs, der ſich auch von Bismarck mit Millionen aus dem
Reptilienfonds ſubventionieren ließ, mit folgenden Sätzen:.

Die nationalſogialiſtiſche Bewegung iſt eine machtpolitiſche Er
ſcheinung und kann nicht verglichen werden mit den Wirtſchafts
und Parlamentsreihen unſerer Mitte. Das Ziel ihres Kampfes und
Ringens iſt das unermeßlich Große, das ſich auch rein äußerlich in
einer überragenden Bedeutung jedermann dlar zeigen muß.

Die Not wendigkeit großer Räume begründet der Nazi Papſt mit
der Einrichtung vieler Abteilungen der Partei für Organtſation und
Propaganda, dazu kommt der mächtige Ausbau der SA und SS
Leitung Ein anderer Teil der Parteigeſchäfte ſoll künftighin noch
in der bisherigen Geſchäftsſtelle eines dreiſtöckigen Miekshauſes im
nördlichen Stadtteil abgewickelt werden. Selbſtverſtändlich befindet
ſich das Büro des Führers“ im neuen Staatspalaſt, der eine
Fahnenhalle, eine Standartenhalle und einen Senatorenſaal enthält
Dies werden angeblich die ſchönſten Räume ſein, „künſtleriſch glän
zend ausgeſtattet wobei zum erſten Male ſeit dem griechiſchen
Meander das Hakenkreug als neues Ornament in verſchiedenen For
men verwendet worden iſt. Auch große Marmordafeln mit großen
Buchſtaben tragen die Namen der vom Reichsbanner und Rotfront
ermordeten SA- und SS- Kameraden Ueberhaupt wird der
Bau ein Muſeum von Erinnerungen an die Kämpfe unſerer Be

ſein.
Ueber den Koſtenaufwand dieſes Palaſtes, den der Nazi Papſt

„Braunes Haus“ getauft hat, macht er keine Angaben Er ſpricht
lediglich davon, daß er ſchon vor 6 Monaten angeordnet habe daß
von allen ſeinen eigenen Verſammlungen ein Mindeſtbetrag von 3
bis 5000 Mark zur Ausſchmückung des Parteihauſes abgeliefert wird
die dadurch hereinzubringen ſind, daß jeder Beſucher der nicht Par
keimitglied iſt, einen Eintrittspreis von 5 Mark zu bezahlen hat
Hitler ſchließt ſeine Angaben mit dem Satz: „Wenn ich perſönlich
das Opfer bringen kann, in jeder ſolchen Verſammlung bis zur eige
nen Erſchöpfung zu ſprechen dann müſſen diejenigen die bisher
überhaupt noch kein Opfer für die Bewegung gebracht haben, jedes
mal wenigſtens 5 Mark zahlen. Wer das nicht will, braucht nicht zu
kommen.

Größenwahn in höchſter Potenz

Haushalt des Reichsernährungs

Und das iſt der

Der Auftakt

Die Maſſenfeier am Gründungstag
im Berliner Sportpalaſt während
der Rede des preußiſchen Kultus
miniſter Dr. Grimme.
Links unten: Bundesführer
Hörſing-

Saar-Parteitag-
Gegen die landesverräteriſche Nazipolitik.

Sgaarbrücken, 23. Febr. (EF). Die deutſche Sozialdemokratie
an der Saar nahm am Sonntag auf ihrem wirkungsvoll verlaufe
nen Parteitag einſtimmig eine Entſchließung an, worin ſie ſich er
neut zu einer aufrichtigen deutſche franzöſiſchen Ver
ſtändigungspolitik bekennt. Eine alsbaldige Löſung der
Saarfrage ſo wird in der Entſchließung ausgeführt ſei eine
unerläßliche Bedingung der europäiſchen Einigung Die Löſung
könne nur erfolgen durch reſtloſe territoriale Rückglie
derung der Saar nach Deutſchland und der Ausba
lanzierung der wirtſchaftlichen Belange. Die Bereinigung der
Saarfrage müſſe zu einer engeren europärſchen Zuſammenarbeit
drängen. Jeder Verſuch einer rechtsradikalen Saarverſackungspoli
tik als Opfer für nationalſozialiſtiſche und deutſchnationale Auf
rüſtungs und Militär Bündnispläne müſſe aufs ſchärfſte bekämpft
werden.

Die Sozialdemokratie an der Saar ſo wird in der Entſchlie-
ßung mit beſonderem Nachdruck hervorgehoben ſagt der hoch
Und landesverräteriſchen Grenzpolitik der Nationalſozial i
ſten den ſchärfſten Kampf an und ſtellt vor der ganzen deutſchen
Oeffentlichkeit das große Schuldkonto dieſer Bewegung feſt, die
durch ihre Jnnen u. Außenpolitik die Rückgliederung der Saar er
neut erſchwert und ſich im Grenzland ſelber als Schlupfwinkel der
charakterloſeſten Elemente des Saar-Seperatismus erwieſen hat.

Zum Vorſihenden der Partei wurde der bisherige Vorſitzende,
Chefredakteur Max Braun, wiedergewählt. Der Parteitag war
eine einzige ſlammende Kampfanſage gegen die verheerende Kata
ſtrophenpolitik der Rationalſozialiſten, beſonders in den deutſchen
Grenzlanden.

Bismarcks Nachfolger

Caprivi
wurde vor 100 Jahren geboren. Als Bismarck 1890 entlaſſen wurde,
berief der damals noch junge Kaiſer Wilhelm an ſeine Stelle den
General Caprivi. Bis 1894 ſtand er im Schatten Bismarcks an
ſeinem Poſten, beſonders von den konſervativen Agrariern wegen der
Handelsverträge mit Rußland ſtark angegriffen. Unter ſeiner Kanz
lerſchaft ham auch die „Umſturzgeſetz“ Vorlage des Herrn von Köller,
die der Reichstag, der vom Sogialiſtengeſetz noch genug hatte, ab
lehnte. Das brach auch Caprivi das Genick. Am 26. Oktober 1894
nahm er ſeinen Abſchied. Man hat nie wieder von ihm gehört. Die
Agrarier ſchimpfen noch heute über Caprivis „ruinöſe Handelsver
träge“. Auf Caprivi folgte dann der alte Hohenlohe und auf den
wieder Deutſchlands verhängnisvollſter Kanzler Bernhard v. Bülow

Hitlers rauhe Kämpfer.
Hitler hat ſoeben auf das ſtrengſte verboten, dem Privatleben

und dem Vorſtrafenregiſter von SA Leuten und SA- Führern nach
Zuſpüren. Denn der Menſch verſuche die Götkter nicht und begehre
me und nimmer zu ſchauen, was ſie gnädig bedecken mit Nacht und
Grauen! Am ſelben Tag findet man in der Tagespreſſe wieder zwei
Schreckenskinder aus dem Hitlerläger porträtiert.

Nummer 1. SA-Mann Otto Eberle, Hauptheld der Hitler
ſchen SA. in Karlsruhe Wegen Sitklichkeitsverbrechens zu acht
Monaten Gefängnis verurteilt. Die Verhandlung entrollte ein
außerordentlich trübes Sittenbild.

Nummer 2. Redakteur P g. Wagner vom „N. S. Courier“ in
Stuttgart Vorbeſtraft wegen Fahnenflucht und Unterſchlagung
Der Mann vbot, obgleich er im Dienſte der Hakenkreuz Preſſe ſteht,
dem Stittgarter Zentrumsblatt und dem „Tagblatt“ ſeine journali
ſtiſchen Dienſte an.

Zwei wackere rauhe Kämpfer, der eine ein Mädchenhändler, der
andere ein wegen i Vergehen vorbeſtrafter Schmock, der
kann ſchreiben rechts und links Da lohnt es ſich, die Nachforſchüngen
unſer Glückwunſch Herr Hitler, zu ſo feinen Geſinnungs

Pappbecher ſtatt Bierſeideln.
Die politiſchen Umgangsformen haben in Schleſien ſo rauhe

Formen angenommen, daß in einzelnen Kreiſen jetzt beſondere Be
ſtimmungen erlaſſen worden ſind, die weitgehende Beachtung ver
dienen. So hat die Hirſchberger Polizeiverwaltung angeordnet, daß
in politiſchen Verſammlungen das Bier nicht mehr in Gläſern,
ſondern nur noch in Papphbechern ausgeſchenkt werden darf,
weil ein Pappbecher an den Köpfen der politiſchen Gegner niemals
ſolches Unheil anrichten könne wie ein maſſiver Bierſeidel Au
der Landrat des Kreiſes Rothenburg hat verfügt, daß bei ſämtlich J
politiſchen Verſammlungen nur noch Stuhlreihen, nicht aber
Tiſche aufgeſtellt werden dürfen Da aber auch Stühle und Stuhl
beine mit zu den beliebteſten Kampfmitteln gehören, müſſen die

Stuhlreihen mit Stricken ſo untereinander v un
den werden, daß einzelne Stühle nich
werden können

genommen

Wieder Revolution in Peru.
London, 22. Febr. (Telunion). Nach Meldungen aus Buenos

Llires iſt die revolutionäre Bewegung in den Südſtaaten Perus er
neut aufgeflammt. Mehrere Garniſonen ſind bereits zu den Re
polutionären übergegangen. Auf der Seite der Aufſtändiſchen be
findet ſich auch die Garniſon Arequipa, die die Auguſtrevolution in
Bewegung gebracht hat und die nunmehr wegen angeblich uner
füllter Verſprechungen gegen die neue Regierung revoltiert. Ein
großer Teil der Flotte ſcheint den Aufſtand zu unterſtützen.

e

Kommuniſten ü egöln, 23. Febr. Am da chmikag kam es nach
einer nationalſogialiſtiſchhen Seerdigung zu einem Zwiſchenfall mit
Kommuniſten Als ein geſchloſſener Trupp Nationalſozialiſten auf
dem Rügweg vom Friedhof durch den Arbeitervorort Ehrenfeld
marſchierte wurden ſie an einer Straßenecke von einem größeren
Trupp Kommuniſten überfallen. Mehrere Perſonen wurden ver
letzt, darunter ein Nationalſogzialiſt durch einen Meſſerſtich, der die
Lunge traf. Er mußte ins Krankenhaus geſchafft werden.

e

Die „Legalen“.
Gera, 20. Febr. (Eig. Drahtb.) Jn einer Verſammlung der

NSDAP. erklärte hier der NaziVerleumder Streicher- „Unfere
SA. und SS. brennen darauf, jetzt loszuſchlagen.“ So alſo ſteht
die Legalität der Nazi Partei aus.
riſche Bürgerkriegshetze wohl kaum betrieben werden.

Nächwahl in England
London 21 Febr. (Eig. Drahtb.) Bei der Nachwaht im Kreiſe

Fareham, einer bisherigen konſervativen Hochburg, wurde am Frei
kag der konſervative Kandidat mit großer Stimmenmehrheit ge

wählt

Südamerika und der Völtzerbund.
Genf, 21. Febr. (Eig. Drahtb) Der Generalſekretär des Völ

kerbundes, Sir Eric Drummond der dieſer Tage von einer
zehnwöchigen Reiſe durch Südamerika nach Genf zurückge
kehrt iſt, hat das Ergebnis ſeiner Miſſion in Geheimberich
ken niedergelegt. Daraus geht deutlich der Plan hervor, die im
Völkerbund befindlichen ſüd und mittelamerikaniſchen Staaten zu
einem Block zuſammenzubringen. Drummond hat zu dieſem Zweck
zahlreiche Beſprechungen geführt, ohne jedoch etwas Poſitives zu

erreichen.

Freigelaſſene Bombenleger.
Reumünſter, 21. Febr. (Eig. Drahtb.) Großes Aufſehen er

regt hier die Freilaſſung der aus dem großen Bombenlegerprozeß
bekannten Nickels und Hennings. Nickels iſt ſeinerzeit
Jahren 6 Monaten Gefängnis Hennings zu 5 Jahren 3 M en
Zuchthaus verurteilt worden. Beide Freigelaſſene äußerten, daß
ſie nicht wüßten, weshalb ihre Freilaſſung erfolgt iſt. Von der
Gerichtsſtelle Altonag wurde auf Anfrage mitgeteilt, daß die Frei
(aſſung erfolgt ſei, weil für beide Verurteilte eine Sicherheits
ſumme hinterlegt wurde.

Eine Publikation über Wilhelm Liebknecht. Die Nachkommen
Wilhelm Liebknechts beſchäftigen ſich mit der Vorbereitung einer
wiſſenſchaftlichen Biographie des Verſtorbenen und einer Publika
tion ſeiner Schriften und Briefe Sie bitten alle diejenigen, welche
handſchriftliche Materialien von und über Wilhelm Liebknecht be
ſitzen vor allem die Beſitzer ſeiner Briefe ihnen über ſolche
Materialien Mitteilung zu machen und zugleich die Erlaubnis zur
Einſicht bzw. zum Abphotographieren zu erteilen Alle Zuſendun
gen und Zuſchriften werden an das Büro der Rechtsanwälte Th.
Und Dr. Wilhelm Liehknecht, Berlin N. 4, Chauſſeeſtraße 121, un
ter dem Vermerk „privat“ erbeten.

Deutlicher kann die verbreche
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daß er nicht daran gedacht habe, auch ſich ſelbſt zu töten.

Aus aller Wolt
Wo bleibt der zweite Mann

Mobilmachung für die Sozialdemokratie!

Das laufende Jahr ſtellt die Sozialdemokratiſche Partei vor
große Aufgaben Es muß unermüdlich gerüſtet werden, um unſere
Front zu verſtärken!

Die Gegner wollen Preußen, aber ſchon werden ſie zaghaft an
geſichts der Entſchloſſenheit der ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft
Die „Volkskonſervativen Stimmen des Miniſters Tre
viranus ſchreiben über das Stahlhelms-Volksbegehren:

„Der Kampf um Preußen wird freilich nicht leicht ſein. Der An
griff des Stahlhelms trifft auf eine marxiſtiſche Front, die
in einer ganz anderen Weiſe gefeſtigt und gerüſtet daſteht
als dies noch im September der Fall war. Der Nationalſozialis
mus hat eine innere Erneuerung des marxiſtiſchen So
zialismus ausgelöſt. Wir beobachten ſeit Wochen eine zuneh
mende Reorganiſation und Aktivierung der So zialde-
moktratiſchen Partei

Das Reichsbanner findet allenthalben neuen Zuzug. Seine
beſten Kräfte werden in beſonderen „Schutzformationen“ zu kampf
kräftigen Einheiten zuſammengefaßt. Die pathetiſchen Reden des
Herrn Hörſing dürfen nicht darüber hinwegtäuſchen, daß hier
rnſthaft gearbeitet wird.

Jn dem gleichen Zeitraume, in dem der Nationalſozialismus
rot ſcheinbaren Anhaltens ſeiner äußeren Erfolge, dank der Un
tätigkeit ſeiner Führung, an innerer Kampfkraft eingebüßt hat, hat
die marxiſtiſche Front die Vorausſetzung für jeden politiſchen Er

folg neu ſich erworben den Willen zum Kampf und den
Glauben an den Sieg“

Ernſthaft für den Sieg arbeiten, heißt das Wort von Otto
Wels befolgen: Wo bleibt der zweite Mann? Wirb auch du!

Der Frauenmord im Berliner Grunewald hat ſich als ein mit
grauſiger Kaltblütigkeit verübtes Verbechen herausgeſtellt. Der
Täter, der 32jährige Kaufmann Eugen Reiß, hat eingeſtanden, daß
es ſich um einen wohlüberlegten Mord handelt. Die erſchoſſene,
27 Jahre alte Charlotte Jakowſki, war mit Reiß ſeit geraumer Zeit
bekannt, wollte jedoch die Beziehungen zu ihm löſen, weil Reiß ein
arbeitsſcheuer Menſch war Schon im Dezember faßte Reiß den
Plan, das Mädchen zu ermorden, wenn es ſich von ihm losſage.
Am Sonnabend holte er die Jakowſki nach Arbeitsſchluß ab und
fuhr mit ihr in den Grunewald. Dort kam es zu einer letzten Aus
ſprache Charlotte Jakowſti beharrie bei ihrem Entſchluß, ſich von
Reiß zu krennen. Dieſer zog unbemerkt als der Manteltaſche einen

ber drückte die Mündung gegen das Rückgrat des Mädchens
r ab. Nachdem das Mädchen zuſammengebrochen war,

ß Reiß noch zweimal auf die Liegende Der Mörder gibt zu,
Es liegt

alſo eine überlegte Mordtat vor.

Beim Ausbruch aus dem Gefängnis erſchoſſen.Staate Jllinois (USA W Jolit imkoſtete ein tollkühner Ausbruchsverſuch zwei
Hefangenen d rGefangenen das dritter wurde ſchwer verletzt. Die Aus
brecher g en i halwehr, wurden jedoch durch Maſchinengewel
ſchoſſen.

Waffenſchieber von der Tankſtelle. Jn St. Go gar wurden bei
einem Stahlhelm mann namens Guſtav Mudersbach, der
außerhalb des Ortes eine Tankſtelle unterhält, 10 Geweh re und
Kara b iner und etwa 1060 Schuß Munition beſchlagnahmt. Als
die Gewehre gefunden waren beſtritt Mudersbach ſeine Zugehörig
keit zum Stahlheltn. Eine Hausſuchung förderte jedoch eine Stahl
helmuniform nebſt Stahlhelmabzeichen zutage

Die Genickſtarre in England verbreitet ſich in erſchreckendem
Maße. Bis zum Sonnabend ſind 36 Grafſchaften in den Landes
teilen England und Wales davon betroffen worden. Täglich wer
den neue Todesfälle gemeldet. Auch auf verſchiedene engliſche
Schiffe hat die Krankheit übergegriffen, u. a. auch auf einen bei
Gibraltar ſtationierten Militärdampfer. Jn der vergangenen
Woche wurden 97 Militär und Zivilperſonen an Genickſtarre in die
Krankenhäuſer eingeliefert. Das engliſche Geſundheitsminiſterium
erläßt ſcharfe Warnungen und Vorſichtsmaßregeln für die Bevölke
rung.

Charlie Chaplin bei Macdonald. Auf eine Einladung von Mae
donald brachte Charlie Chaplin das Wochenende mit dem Miniſter
präſidenten zu.

Furchtbare Bluttat eines abgewieſenen Liebhabers. Jn der
Racht zum Sonntag ſpielte ſich in einer Weinwirtſchaft in Mün-
ch en ein aufregendes Drama ab. Der 83jährige Schloſſer Joſeph
Fuchs gab auf ſeine frühere Geliebte, eine 23jährige Kaſſiererin,
einen Schuß ab, nachdem das Mädchen es abgelehnt hatte, ſich von
ihm nach Hauſe begleiten zu laſſen. Das Mädchen brach im Gar
derobenraum tot zuſammen. Hinzukommende Gäſte entwaffneten
den Täter, der verprügelt und der Polizei übergeben wurde.

Furchtbarer Tod eines blinden Paſſagiers. Als der aus Paris
nach Saarbrücken fahrende Schnellzug am Sonnabend auf der
Station Epernay hielt, bemerkten Bahnbeamte auf dem Dach
eines Waggons die Leiche eines etwa 20jährigen Mannes, dem der
Kopf vom Rumpf getrennt war. Durch eine ſofort eingeleitete Un
terfuchung wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um einen gewiſſen Demou
lins aus dem Saargebiet handelt, der als blinder Paſſagier auf das
Dach geklettert war. Wahrſcheilich iſt ihm der Kopf beim Paſſieren
einer niedrigen Bahnunterſührung abgeriſſen worden.

Ein Lehrling überfällt ſeinen Meiſter. Jn Köppern i. T.
trug ſich Sonntag früh ein blutiges Drama zu. Der 16jährige Lehr
ling Williy Lind überfiel ohne jeden erſichtlichen Grund am Sonn
kagvormittag ſeinen noch im Bett liegenden Meiſter, einen 68jähri
gen Schuhmachermeiſter und ſchlug ihm mit dem Schuſterhammer
mehreremale auf den Kopf. Der ſchwerverwundete Meiſter kam
ins Homburger Krankenhaus und mußte ſich im Laufe des Nach
mittags einer Operation unterziehen. Der Lehrling wurde feſtge
Kommen und gab an, daß er aus Rache gehandelt habe.

Wirbelſturm und Krakerausbruch. Ein furchtbare Wirbelſturm,
verbunden mit Flutwellen und Ueberſchwemmungen, hat die Co o k
Inſeln ſüdweſtlich von Samoa heimgeſucht und außerordentlich
großen Schaden angerichtet. Die Bananenpflanzungen ſind voll
kommen zerſtort, die Kokospalmen und Hrangenhaine ſchwer mitge
nommen und der Vorrat an Nahrungsmitteln vernichtet Die Be
völkerung leidet bereits Hunger und erbittet raſche Hilfe von der
neuſeeländiſchen Regierung. Die einzige Nahrung, die den Jnſula
nern zur Zeit zur Verfügung ſteht, ſind Kokosnüſſe. Ein neuer
großer Krater wirſt im Wairakai Bezirk Steine und Schlamm bis
zu einer Höhe von 50 Meter hoch. Die Ausbrüche dieſes Kraters
erfolgen regelmäßig alle vier Stunden. Bisher haben die Aus
brüche keinen Schaden angerichtet

Die ſchwarze
Wiecker 57 fote Berglecte.

Todeskette reißt nicht ab.

h

Grube „Eſchweiler Reſerve

Aachen, 21. Februar. (Eig. Ber.) Der Kataſtrophe auf der
insgeſamt von 2300 Mann befahrenen Grube Reſerve bei Eſch
weiler (Rheinland) fielen 31 Bergleute zum Opfer. Vier Bergleute
trugen ſchwere Verletzungen davon, eine Reihe weiterer Berg
arbeiter leichtere; außerdem liegen einige Arbeiter an den Folgen
erliktener Gasvergiſtung im Krankenhaus darnieder.

Das Unglück ereignete ſich am Sonnabend morgen um 7.30 Uhr
auf Revier 12 beim Wechſel zwiſchen Nacht und Frühſchicht
ähnlich wie ſeinerzeit in Alsdorf. Es mögen ungefähr tauſend
Mann zurzeit der Kataſtrophe im Schacht geweſen ſein. Bald nach
dem Unglück fuhr zur Unterſuchung ſeiner Urſache eine Kommiſſion
der Bergbehörde in die Tiefe; die getroffenen Feſtſtellungen ſind
ziemlich eindeutig. Ein Blindſchacht, der als Zugang zum Arbeitsört
dient, ging im Revier 12 zu Bruch u. dabei kam es zu einer Schlag
wetterexploſion.

Die Verunglückten erlitten ſchwere Brandwunden und Gasver
giftungen. Die IJndentifizierung der Todesopfer geſtaltete ſich
außerordentlich ſchwierig, da viele der Leichen entſetzlich verſtüm
melt wurden. Die erſten Toten wurden in der Nähe des Förder
korbes gefunden. Jhr Geſichtsausdruck tieß darauf ſchließen, daß
ſie einen furchtbaren Todeskampf durchzuringen hatten.

Einer der geretteten Bergleute gab einen erſchütternden

Bericht vom Verlauf der Kataſtrophe
Er erzählte, wie ſich die Luft plötzlich ſeltſam veränderte, wie giftige
Gaſe das Atmen zur Unmöglichkeit machten und wie De
tonation erfolgte. Er habe die Mütze vor den Mu
die giftige Luft abzuwehren. Einer ſei ar

Nähe von ihm habe in hellen
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e

barer
zwar gelungen, das Feuer zu erſti
Bergarbeiter von den Händen und von der

und die Nägel hätten ſich von den Fing
JehaViele Berg

Sir Hubert Wilkins und feine Gattin, die Schauſpielerin Bennett.
Das UBoot „Nautilus“, benannkt nach dem utopiſtiſchen Roman

von Jules Verne, ſteht vor ſeiner Fertigſtellung und damit nähert
ſich der Zeitpunkt, an dem der amerikaniſche Forſcher und Nordpol
überflieger Wilkins zu ſeinem kühnen Unternehmen ſtartet: Mit dem

Boot unter dem Polareis zum Nordpol vorzudringen.

Wenn er König wär

Ankhony Hall,
ein 31jähriger Kaufmann aus Hereford, forderte den König von
England auf, abzudanken und den Thron an ihn abzutreten, da
er väterlicherſeits von Heinrich VII. mütterlicherſeits von Henry
Tudor abſtamme, während der König ſich ſolcher Ahnen nicht rüh
men könne. Hall, deſſen Appell großes Aufſehen und Heiterkeit er
regt, verſpricht, wenn er an die Regierung komme, England herr

üchen Zeiten entgegenzuführen.

in Rothberg bei Aachen.

arbeiter ſeien von den herabſtürzenden Steinen verſchüttet und ge
kötet worden, andere wieder ſeien gasvergiftet, tot zu Boden ge
ſunken.

Die Rettungsarbeiten

geſtalteten ſich außerordentlich ſchwierig. Die Rettungsmannſchaften
der Grube Eſchweiler und der Grube Maria waren, mit Gasmasken
ausgerüſtet, ſchnell zur Stelle, aber da der Schacht noch lange Zeit
mit giftigen Gaſen angefüllt war, konnten die Leute nur langſam
vordringen. Berge von Kohlen und Trümmerhaufen verſperrten
den Weg. In den Nachbarrevieren wurden Tote und Verletzte nicht
entdeckt. Später gelang es, durch einen Nebenſtollen an den Kata
ſtrophenherd heranzukommen.

Jm Hof des Verwaltungsgebäudes der Zeche kam es zu

furchtbaren Szenen.

Trotz ſtrömenden Regens warkteten die Angehörigen der Berg
arbeiter während der Rettungsarbeiten auf die ſichere Vollendung
eines ungewiſſen Schickſals, daß in 31 Fällen ſich hoffnungslos ge
ſtalten ſollte. Mit Leichentüchern umhüllt wurden die Opfer ans
Tageslicht, das ſie nicht mehr erblicken ſollten, befördert Dann er

folgte die Einſargung
Ueber dem Land liegt Trauerſtimmung.

Alsdorf lebt noch in friſcheſter Erinnerung
Nähe, in der Nähe liegen auch die tieferen Urſachen der neuen
Kataſtrophe Gewerkſchaftskreiſe weiſen auf die allgemeinen Miß

Die Kataſtrophe von
Alsdorf liegt in der

ſtände im Bergbau hin, die durch die Unterſuchungsergebniſſe der

t B en grell beleuchtet worden ſeien Der
ter d veruft ſich insbeſondere auf die bei

LCetzte Kachrictzten
Sigene Sunk und Doahtberirhzte)

Gemeindewahlen bei Feitz.
(Eg). Bei den am Sonntag in dem Bergarbei

erort Nonnewitz ſtattgefündenen Gemeindewahlen, die wegen
Umgemeindung vorgenommen wurden, erzielte die Sozialdemo
kratie nach einem ſchweren Wahlkampf 127 Stimmen und ſieben
Mandate Die KPD. erhielt 121 Stimmen und zwei Mandate die
Bürgerlichen 189 Stimmen und drei Mandate

Am Sonnabend verſuchten die Kommuniſten in eine überfüllte
Verſammlung der SPD. mit Knüppeln und Steinen einzudringen.
Die Polizei wurde mit Steinen beworfen, ſodaß ſie mit dem Gum
miknüppel einſchreiten mußte.

Skifahrer unter der Lawine.
München, 23. Febr. (ED). Am Sonntag verſchüttete in den

Bergen von Lenggrieß eine Lawine ſieben Skifahrer. Dem raſch
herbeigerufenen Rettungsdienſt gelang es, ſechs der Verſchütteten
noch lebend zu bergen, während der ſiebente nur als Leiche geborgen
werden konnte.

ſchweres Einſturzunglück bei einer Leichenfeier 28 Verletzte.
Rom, 28. Febr. (Telunion). In Barletta in der Provinz Bari

brach in einem Hauſe während einer Trauerverſammlung bei der
Einſegung der Leiche der Fußboden des Sterbezimmers ein ſodaß
alle Anweſenden ſamt dem Geiſtlichen und dem Sarge in die Tiefe
ſtürzten. Bei den ſofort durchgeführten Hilfsmaßnahmen wurden
28 Verletzte geborgen, darunter vier in lebensgefährlichem Zuſtand

Ein Haus von einer Larvine durchſchnilken.
Bozen, 23. Febr. (Telunion) Große Verheerung richtete eine

Lawine in der Bergmannsſiedlung Majern an, die in 2400 Meter
Höhe liegt. Die Schneemaſſe wurden über die Talmulde auf den
gegenüberliegenden Hang geſchleudert wo die Wohnbaracken der
Bergleute liegen. Die Lawine durchbrach die Wand einer Baracke
und drang in die Wohnung des Bergmanns Rainer ein. Die Küche
ſowie zwei Stuben, in denen der Bergmann mit ſeiner Frau und
ſeinen fünf Kindern ſchlief, wurden völlig vernichtet Der Berg
mann Rainer wurde ebenſo wie feine Frau von den Schneemaſſen
zur Seite geſchleudert. Während die Frau wie durch ein Wunder
ünverletzt blieb, hatte Rainer einen Wirbelſaulenbruch erlitten. Die
fünf Kinder waren in den Schneemaſſen begraben und mußten von
den Kameraden Rainers geſucht werden. Sie wurden nach längerer
Zeit bewußtlos und mit ſchweren Erſtickungs- und Erfrierungser
ſcheinungen geborgen Glücklicherweiſe hatten die Wiederbelebungs
verſuche bei allen fünf Kindern Erfolg. Die Verletzten können nicht
ins Tal gebracht werden, da die 25 Kilometer lange Drahtſeilbahn,
infolge des Unwetters, nicht betriebsfähig iſt.

Blutige Zuſammenſtöße in Havanng. 50 Tole.
NRewyork 23. Febr. (Telunion). Wie aus Havanna gemeldet

wird, kam es dort zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen der Poli
zei und Mitgliedern einer revolutionären Arbeiterorganiſation.
Die Polizei verſuchte, eine verbotene Arbeiterverſammlung zu
ſprengen. Dabei wurden in einem heftigen Kampf 50 Arbeiter ge
tötet und zehn Poliziſten ſchwer verletzt. Nur mit Mühe konnte die
Polizei das Feld behaupten und ſchließlich eine Reihe von Verhaf

tungen vornehmen

Zeitz 23 Febr.



Sonnabendnacht 1 Uhr, verſchied nach
langem, ſchweren Leiden, mein lieber Mann
und unſer guter Vater, der Handſchuhmacher

Joſeph Pöſchl
Halberſtadt. den 22. Februar 1881.
Feldſtraße 7, III.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Emma Pöſchl
geb. Steindorf.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 25.
Februar 1931, 157. Uhr, von der ſtädtiſchen
Friedhofskapelle aus ſtatt.

Deutſcher Lederarbeiter Verband

Ortsverein Halberſtadt.

Am 22. Februar 1931 verſtarb unſer
langjähriges Mitglied, der Kollege

Joſeph Pöſchl.
Ein ehrendes Andenken bewahrt ihm

Der Vorſtand.
Beerdigung Mittwoch 24 Uhr. Wir

bitten unſere Mitglieder um recht rege
Beteiligung.

Stadt Theater

Thale.
Bekanntmachung.

Vorſchußumlage für 1931.
Die Heberolle der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen

ſchaft für die Provinz Sachſen mit Berechnung der Beitrags
vorſchüſſe für 1981 legt vom 24. Februar bis einſchließlich
10. März dieſes Jahres zur Einſicht der Beteiligten im
Zimmer 21 des Rathauſes öffentlich aus.

Einſprüche der Beitragspflichtigen

3) en die Aufnahme oder Nichtaufnahme ihres
tums bzw. Betriebes in die Hebeliſte

gegen die Höhe des in die Hebeliſte eingeſetzten
Einheitswertes für die veranlagte Fläche oder den
veranlagten Betrieb

können innerhalb eines Monats nach Ablauf der Auslege
friſt beim Vorſtand der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen
ſchaft für die Provinz Sachſen in Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 19 angebracht werden 999 der Reichs
verſicherungeordnung und S 13 der Satzung der landwirt
ſchaſtlichen Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen).

Die Verpflichtung zur friſtgemäßen Zahlung der aus
geſchriebenen Beitragsvorſchüſſe wird durch den Einſpruch
nicht berührt 1023 der Reichsverſicherungsordnung).

Thale a. H., den 19. Februar 1981.
Der Magiſtrat.

Quedlinburg
Bekanntmachung.

Das I. (Preuß.) Bataillon 12. Jnfanterie- Regiment
hält am 25. und 26. Februar 1931, täglich von 9 bis
16 Uhr, gefechtsmäßiges Schießen auf dem Halberſtadt-
Quedlinburger Exerzierplatz ab.

Nachſtehender Raum iſt gefährdet und darf während
der angegebenen Zeiten nicht betreten werden
Südoſtgrenze: Südoſtrand der Obſtplantage, die zwiſchen

dem Weg Weſterhauſen Wegeleben und dem Nord
weſtrand des Steinholzwaldes liegt.

Südweſtgrenze: Langenſteiner Weg (Weg ſelbſt bleibt frei).
Nordweſtgrenze; Weg, der von F. Thekenberge in ſüdweſtl.Richtung ich den Halberſtädter Stadtforſt am Fran

zoſengrund vorbeiführt. Franzoſengrund bleibt frei.
Nordoſtgrenze: Ungefähr 800 m nordoſtwärts des Nord

randes der Harslebener Berge und des Steinholzes,
Richtung F. Thekenberge, entlanglaufend.
Die Straße Harsleben- Weſterhauſen und die Wege
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Heute letztmals
Wilhelm Dieterle in Ludwig 2., König v. Bayern

Ab morgen Dienstag ShHis mann einschl. Donnerstag

Anny Ondradie Lustspielkönigia, in ihrem neuen Schlager

Das Mäcel von V. S. A,

Anny kommt von Zickenhausen nach Berlin
Anny kommt dort in einen Modesalon
Anny rettet diesen vor der Pleite
Anng fährt vach Baden Baden
Annmg gibt sich dort als Millionärstochter aus
Anny vird in den Diebstahl einer Perte S

verwickelt
Amng wickelt. sich wieder heraus
Amnmy ist wirklich die Tochter eines Millionärs

und zum Schluß kann
Anmmy einen Verlobten an ihr Herzchen drücken

Vnd all das macht die blonde Anny reizend
und nett anzusehen. Die niedliche Vnverschämt-
keit steht ihr gut. Sie ist eine Sorgenbrecherin
erster Ordnung. Das Publikum acht sich bei

ihr und über sie gesund.

Außerdem:
BiHie Dove und Clive Brook

in dem einzſgschönen Liebesroman

Nur eine Nacht
„Die Frauen von heute leben für die Liebe 2
aber sterben nicht dafür“, ist die Auffassung
des Erzherzogs Alexander, die ihn im Gegen
satz zu Uons, der Schwester des Arztes des
kleinen ungarischen Städtchens bringt. Ein
Film voll starker dramatischer Effekte und S

spannender Handlung.

3 Rudolf Katscher- und Egon Eis. Produktion und

SPIELHAUS
Fernruf 1858

LICHTSCHAD
Spiegelstrabe 7-8

Heute Montag trotz des großen Erfolges letzterTag Her Bettelstudent. u

Ab morgenDienstag bis nur einschl. Donnerstag

Ein spannender und sensationeller Ten-
Kriminalfilm

Der Schuß im
Tonfilmatelier

Eine Kriminalaffäre von heute
Nach einer Idee von Kurt Siodmak. Manuskript-

II

Regie Alfred Zeisler-

Das ist der neueste Ufa Tonfilm ein
Schlager, wie er im Buche steht!

Höchst originell und neuartig in seiner Idee
die betriebsame, bunte Scheinwelt eines

Tonfilm- Ateliers wandelt sich zum Schauplatz
einer echten Tragödie spannungsgeiaden wie
der beste Wallaceg Roman, mitreißend in der
Wücht der sich überstürzenden Ereignisse, auf-
regend, faszinierend, packend so entrolit

sich uns dieser glänzende Film!

Die Darsteller
Die Filmdiva. Gereia Plaururs
Der Hauptdarsteller Harxy Frank
Kriminalrat Holzknecht E- Stahl Nach

Hhauur u. a.
Der gebeimnis- und überraschungsreichen Hand-
S lung vird ſeder Besucher sofort nach den ersten
Szenen Ferfallen. Der Mord ist im Atelier
geschehen es Ktelier ist abgeschlossen
der Mörder muß im Atelier sein. Wer ist es?
Mörder oder Merderin Diese nervenauf-
peitschende Vngewißheit Wer ist es“, die Flucht-
versuche des unsichtbaren Täters, seltsame
Zwischenfälle während der Morduntersuchung
durch die Kriminalpolizei, das alles sind Szenen,
wie sie wohl kaum schon aufregender über die

mm

t
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Wegeleben Weſterhauſen und Börnecke Exerzierplatz 8 n JHalkerſtodt, ſind in dem angegebenen Raum geſperrt. Zur S Die D. L.-S.- Woche Kulturschau Leinwand liefen t
Verhütung von Unglücksfällen werden Warnungspoſten an v e Zum ersten Plal gerMontag, den 23. Februar, geschlossen. den Berkehrswegen aufgeſtellt. Wiernsch so Vieler in Erfüllung ST Es wird erſucht den Anweiſungen dieſer Poſten un einen Blick hinter die Kulissen en werfen.Dienstag, den 24. Februar, 20--22 Uhr bedingt Folge zu leiſten einmal mitten drin sein im Betrieb einmal„No, no, Nanette Quedlinburg, den 28. r 1931. P 288 e re und r er r

gez. e ver diesen o peramenterfüllten Stätten,Operette von Voumans (0.80-s. 00) Oberſtlentnant und Standortälteſter. S Mir empfehlen unseren prachtvollen in en Froven modernen Tonfilm- Ateliers

Der Zwangsverſteigerungstermtn GEulert, Haus 7 spürbar ist.grundſtück Trillgaſſe 1 b Das vergriffene Reichshannerieder- lm Beiprogrammam 24. Februar 1931 hurch ist jetzt wieder neu autgelegt und a ſt e e P S Paul Horgan, Siegfried Arno 2
iſt aufgehoben. soeben unter dem lIitel S elix Bressart Car PlattenDas Amtsgericht.

Der Zwangsverſteigerungstermin Soyke, Haus
grundſtück Kulkſtraße 3

am 24. Februar 1931

Wenn wir marschieren
(ein republikanisches Liederbuch) erschienen.

Preis 65 Pfennig
Bauernkäse

in dem Tonfilm-Sketsch-

„Alte Kleider
Am Wochenende tut sich was!m e rſtadt, den 23. Feb 1931 I rsfacter Tag tt“ t durchgereift, mit feinem Schimmel e en

Das Amtogerict Halberstädter Tagebla 5 Fox tönende Wochensehan Korinthen!Das Amtsgericht. 2 9 8 2 Stück 25 Pfg. Jugendliche haben diesmal keinen Zutritt.

2 leere Zimmer e ezu vermieten. Daſelbſt ein 3 Halberstade und Omgebang mimnme Matrentm n n s n an S Eroße a 7 ehtus ehe zu demS e Große Stangenkäse ersten Tonfilm-Schwank aus der Vorkriegszeit- JFargſtedterweg 67 Sie könnten es leichter haben! e n e e e ereee Drei Tage iittelarrest- J
S T Warum ſtreikt Jhr Körper zuweilen Weil Sie ihn aus T m a Der srößte Hachschlager aller e Fs 3ZzwergAſfenpinſcher gepumpt haben. Man verbraucht nicht ungeſtraft ſeine Kräfte, S Sätntliche Sorten sin gut Sfatgn n Meisterstück an Humor and. Witz
n d R Dixt ohne für neue zu ſorgen. Jhre Arbeit wird Jhnen wieder schmecken vorzüglich Darum Parole für Freitag: „Sprung auf Jhoreng, in Michtg Theten- leicht, wenn Sie täglich das bewährte Stärkungsmittel n marsch marseh“ u „s Tage Mittelarrest“herge, am Sonnabend Köſtritzer Schwarzbier trinken. Generalvertretung- Biergroß- oepter Gompagnis Se e S handlung Emmy Aamant en du Denn ſt igute Belohnung und Ver 2449 Ausſchank vom Faß im Spezial-Ausſchan nn nene J Narenſe a n 8 Butterhandlung zu den drei blocken ſfKoſten abzugeben ei l8 6 II on 6 9C. Rummerts Ann Expd. mewe ſag 24 rBi 17 aus ob gem Film sind beiDie Butterpreise sind wieder z gegenüber Jin Jahre S um 5 Pfg. je Pfund ermässigt Funk-Theis Aer Epa
r rer un n liefert sauber und preiswert S in größter Zuswahl zu haben.S 15. März Stellun Je e Drucksachen jeder Art haerstadter lageblan S 6 66

E1Ii GIorius, Gunsleben- Villig! Billig!0 em C blut Montag und Dienstag verkaufe ichWernigerocke wie e erEa. 4000 Pfund garantiert blutfriſche

Bekanntmachung C billig grüne Heringe m 15 e17 Dienstag, Breiteweg 52 de dw z rig SnglitätswareJm Auftrage der Städte-Feuerſozietät der Provinz t (oreinfahrt) N. B. s handelt ſich um 8Sachſen werhen in nächſter de hieſiger Stadt Prüfungen Für die ehe Fiſch Für ens Weſer (Schweden), 5—6 Stück auf 1 Pfund!
von Blitzableiteranlagen durch Sachverſtändige vorgenommen empfte 9 münde. Blutfriſche Seeſiſche in Auswahl alles ohne 30 P
werden.

Den bei der Sozietät verſicherten Gehöftseigentümern,
deren Gebäude mit Blitzableitung verſehen ſind, iſt hierbei
Gelegenheit geboten, die Anlagen billig prüfen zu laſſen, da

RadipZeitungen
Die Sendung Billig! e

Kopf, koch und bratfertig Pfund nur
Prima Filet (ſchneeweiß) 40 P
Gundermanns Fiſchhalle en

ie Sozietä i i ihi Europaſtundeh zu den Koſten dieſer Prüfungen eine Bethilfe S lelee Täglich fenh ab 9 Uhr Jwelggeſchäft Suſterngraben Ede Jobanneebr.
Gehöftseigentümer, die von dieſer Vergünſtigung Ge

brauch machen wollen, werden erſucht, ſich baldigſt im Dienſt
zimmer des Magiſtrats, fr. Amtshaus, Burgberg 15, 9-18
Uhr zu melden.

Wernigerode, den 19. Februar 1931.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Vollsbuch handlung
Burgſtraße 30.

neu BeutelwurstM geräuch. Rotwurst er. 70
geräuch. Bauchspeckrta. -.90

pt. 60

Filet, Stint
Bleie, Bratfiſche

grüne Heringe ine Sonsation auf dem büehermarkt!
das Beſte vom Beſten

Friſche Seeſiſche.
Einer der bedeutendsten Romane von Jacob Wassermann

„Das bänsemännehen“
à BBUUU—ftB—]Gehackkaxmit Rippse 4fett um Pre 2.85 Mark in Ganz lein eno v geräuch erSpeck m l. Fiſch Börſe n e Erner Preis 10. B.Für n u e p e beim Flomenschmalz? kg. -.75 Marknipen BnenhandiangHeimgange jeben Vaters aurer 23Grebenschmalz a. -70 e Halberstädter Tageblatt“Hermann Dickhut Knappwurst e 1.20 See ten

ſagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten, dem Mir schlgchen nur inlsndische Mace men de de Gegen Röte der Hände a
Deutſchen Baugewerksbund und Landwehrverein unſeren Schweine u Großvjeh von a Helberstsde e e e e eſſge boſemſſhre gorhete ver endet

Agnes o m n veſten die ſchneeig weiße Creme Leodor,
gesucht bester Quolſtat auf

dem Sfsdt Schlachihof
Hannover

Präpar. Biehlebertran
Vieh Lebertran Emulſion

RatsApotheke.

die gleichzeitig eine vorzügliche Anterlage für Puder iſt.
S Die kühlende und heilende Wirkung tritt beſonders 2
in Erſche r wenn Hände und Geſicht durch Einwirkung der älte ſtark gerötet ſind. Auch bei ſpröder

Und aufgeſprungener Haut leiſtet die Creme, insbe
ſondere aber bei dem ſo läſtigen Judreiz der Hau
vorzügliche Dienſte In allen dieſen Fällen man
e dünner S auf und wiederholt dies mehrmals

abends in ſtärkerer Schicht. Für Herrene eine Wenigleit der Creme auf die Haut ge
ichen zur Erhöhung der Schaumkraft der Raſierſeife.

herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Wuttke für ſeine troſtreichen
Worte am Sarge und am Grabe.

Wernigerode den Februar 1081

Die trauernden Kinder. 4 ſchnell ſauber, billig

Filiaſe Burgstraße 12 e eTel. 609 n Tel, 609 34. An allen Chlorvdont zu
z e
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Nr. 45 WMontag, den 23. Februar 1931 6. Jahrgang

Waffenschmiede der Porter
Die Unterbezirks Konferenz für Halberſtadt und Wernigerode.

Halberſtadt, 22. Februar.

Die Unterbezirkskonferenz für die Unterbezirke Halberſtadt und
Wermigerode tagte unter zahlreicher Beteiligung am Sonntag im
Bollmannſchen Lokale. Gen. Köchig eröffnete die Konferenz mit
einem Willkommensgruß an die Delegierten und gab dem Wunſche
Ausdruck, daß auch dieſe Verhandlungen für den politiſchen Kampf
neue Waffen ſchaffen würde. Nach Genehmigung der Tagesordnung
im angekündigten Wortlaut nahm das Wort zu dem Referat über

die politiſche Lage
zunächſt die Genoſſin Minna Bollmann, Mitglied des preu
ßiſchen Landtages. Wenn man nach einem geflügelten Wort im all
gemeinen ſage, daß große Ereigniſſe ihre Schatten vorauswerfen, ſo
könne man dies Wort heute im ausgedehnten Sinne anwenden. Das
was unſere Partei heute ſo aktiv mache, was allerorts die ſtarken
Verſammlungen, das große Intereſſe an allen politiſchen Fragen her
vorrufe ſei das Reſultat der letzten Wahlen zum Reichstag. Es gelte,
die Scharte vom 14. September nicht nur wieder auszuwetzen ſon
dern den politiſchen Erfolg für den kommenden Kampf vorzubereiten
Das ſei der einheitliche Wille aller Parteigenoſſen.

Die Rednerin gab dann eine eingehende Darſtellung der parla
mentariſchen Lage nach dem Wahlausfall. Die Wahl von 107 Na
tonalſogialiſten hat natürlich einen Wechſel in der parlamentariſchen
Taktik zur Folge gehabt. Jn dem Augenblick, wo der Faſchismus an
die Tore klopft, muß ſelbſtverſtändlich alle Kraft auf den Kampf gegen
die größte Gefahr konzentriert werden. Jede andere Haltung wäre
politiſcher Selbſtmord Und unſere Parteigenoſſen in allen Gegenden
des Reiches verſtehen dieſen Wandel der Taktik vollkommen und bil
ligen ihn. Jeder unſerer Anhänger hat volles Verſtändnis für Not
wendigkeit der veränderten Kampflage. Wie es immer unſere Auf

geweſen iſt, die Intereſſen der Arbeiterſchaft im weiteſten Sinne
Wortes zu vertreten, war es deshalb unſere Hauptaufgabe, der
erordnung des Reichspräſidenten wenigſtens die unſozialſten Be

ſtimmungen zu nehmen. Das iſt uns in ſehr erheblichem Maße ge
lungen. Die Rednerin führte dann im einzelnen aus, was durch
beharrliche und zielbewußte Arbeit an Verbeſſerungen erzielt werden
konnte. Der Grundſatz „Alles oder nichts“ hat in der Politik über
haupt keine Gültigkeit. Alles kann man nur erreichen, wenn man
im Parlament die Mehrheit beſitzt und die Regierung in der Hand
hat. Wenn man aber nur über ein r parlamentariſchen
Sitze verfügt und an der Regierung nicht iſt, muß man ver
ſuchen, für die Arbeiterſchaft ſo v uholen. Und
was wir erreicht haben, iſt wahrha r ir wiſſen, daß
die Deklamationen der Nationalſozialiſten und Kommuniſten nicht
zum Nutzen der breiten Volksmaſſen ſind Das aber iſt das Leitmotiv
all unſerer Tätigkeit. Bei allein was wir tun, iſt immer nur die
eine Frage ma
Sinne wollen wir weiterwirken. Unſere Mitkämpfer werden dabei
eine ſtarke Front bilden, an der alle Anſtürme unſerer Gegner zer
ſchmettern werden.

Nach den mit großem Beifall aufgenommenen politiſchen Aus
führungen der Gen. Bollmann nahm der Kommunalſekretär unſerer
Partei im Bezirk

Genoſſe Siegm. Crummenerl- Magdeburg s
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das Wort zu Ausführungen, die beſonders die wirtſchaftliche
Grundlage des heutigen politiſchen Kampfes zeichneten. Ausgehend
von dem Worte „Wirtſchaft iſt Schichſal“ ſchilderte er die Triebkräfte,
die havariertes Bürgertum zum Unſinn des Hitlertums führte. Mil
lionen von Menſchen ſind durch die Wirtſchaftskriſe aus den Bezirken
des Bürgertums ins Proletariat geſchleudert worden. Sie wollen
aber nicht zum Proletariat gehören, weil ſie kein Klaſſenbewußtſein
empfinden Deshalb klammern ſie ſich an einen Strohhalm, um nicht
in der namenloſen Maſſe zu verſinken. Und ſie werden deshalb auch
leicht die Opfer der ſchwammigen Agitationsphraſen der Hitler, Feder
und Straſſer. Die Naziphraſe entſpricht dem unklaren Denken und
Fühlen des durch Kriſe und Inflation proletariſierten Bürgertums.
Die Jrrſinnigkeiten der Weißenberge und der Tauſendkünſtler ſind
ein groteskes Spiegelbild des Hitlertums. Wenn das „dritte Reich
einmal in Wirklichkeit kommen ſollte, was nicht der Fall ſein kann,
dann würde dieſes ebenſo über die wirtſchaftlichen Schrecken hinweg
gehen wie der Kapitalismus unſerer Tage. Der ganze Sinn der
Hillerbewegung iſt nichts anderes als der Wille regktionärer Kräfte
zum Schutze des Kapitalismus und der Ausbeutung. Wie hätte das
Unternehmertum ſonſt Urſache, ſein gutes Geld für die Sache des
Nationalismus herzugeben, wenn die Kapitaliſten ſich davon keinen
Nuhen verſprächen Der Hang des Menſchen zur Utopie führt zu
politiſchen Phantaſtereien. Wir aber ſehen die wirtſchaftlichen Grund
lagen, die Fundamente und wiſſen, daß in der Politik beine Wunder
geſchehen und daß die ſozialiſtiſche Geſellſchaft nicht durch einen Zu
ſammenbruch ſondern durch die Evolution herbeigeführt wird. Das
Endziel ſteht uns dabei ſtets vor Augen. Wir wiſſen aber, daß dieſes
Ziel nur durch eine Summe intenſivſter Teilarbeit zu erreichen iſt.
Jedem einzelnen iſt dabei eine gewaltige Spezialaufgabe geſtellt.
Freilich ſtellt die Demokratie an die Jndividualität hohe Anforderun
gen. Die höchſte Leiſtung des einzelnen muß ſich einordnen in das

Kollektivintereſſe des ganzen

Der Redner beſpricht ſodann in großen Zügen die gegenwärtige
Wiriſchaftskriſe und deren Wirkung auf die politiſche Geſtaltung.
Wenn die Kriſe, die, wie ihre Vorgänger das Wirtſchaftsleben wellen
förmig bewegen, auch einmal ihr Ende nimmt, ſo können wir doch
micht damit rechnen, daß die Millionen gegenwärtig Beſchäftigungs
loſer wieder reſtlos in die Produktion eingereiht werden können. Der
Geburtenausfall der Kriegsjahre, der gegenwärtig wirkſam iſt, wird
nicht den Erfolg der Rationaliſierung in der Beſchäftigung der Men
ſchen ausgleichen. Um eine fühlbare Entlaſtung des Reichsarbeits
marktes herbeiguführen, bedarf es noch ganz anderer Mittel als der,
die bisher angewandt worden ſind. Das wirkſamſte Mittel iſt zwei
fellos die Rationaliſierung der Arbett, wie es die Gewerkſchaften
durch Verkürzung der Arbeitszeit erſtreben Mit ſolchen Methoden,
wie ſie bisher z. B. von den Kommuniſten empfohlen wird, ſei nichts
anzufangen. An der Hand eines Reiſeberi ts des Arztes Max Ho
dann gibt der Redner erſchütternde Schilderungen der Lage der ruſ

nd Was nützt es der Arbefterſchaft? In dieſem

ſiſchen Bevölkerung. Die deutſche Arbeiterſchaft bedankt ſich vor
ſolchen Verhältniſſen, wie ſie für Rußland wohl geeignet, für uns
aber unbrauchbar ſind.

Sichern wir die deutſche Demokratie, dann ſichern wir auch die
Grundlagen der Wirkſamkeit der Arbeiterbewegung. Nach der De
fenſive, in der wir uns gegenwärtig noch befinden, folgt die Offenſive.
Sichern wir unſere Organiſationen für den kommenden Kampf für
die Arbeiterrechte. Weiter vorwärts unter der Parole „Wo bleibt

der zweite Mann
r Mit ſtürmiſchem Beifall wurden die tiefgründigen Ausführungen
Erummenerls aufgenommen. Eine Ausſprache zu den beiden Refe
raten wurde nicht gewünſcht.

Während der Mittagspauſe beteiligten ſich die Delegierten und die
Gäſte an der Reichsbanner- Demonſtration auf dem
Domplatz und dem anſchließenden Umzug

Den Bericht der Mandatprüfungs kommiſſion
erſtattete Gen. Wendel-Halberſtadt. An Delegierten waren 34
Perſonen anweſend. Davon 26 aus dem Unterbezirk Halberſtadt
und 8 aus dem Unterbezirk Wernigerode. Außerdem waren ins
geſomt 13 Unterbezirksvorſtandsmitglieder auf der Konferenz Nicht
vertreten waren aus dem Unterbezirk Halberſtadt die Orte Abben
rode, Harsleben und Ströbeck, aus dem Unterbezirk Wernigerode
Veckenſtedt und Waſſerleben. Als Gäſte hatten ſich 59 Genoſſinnen

und Genoſſen eingezeichnet. Die Zahl der Teilnehmer war aber
weſentlich größer. 120 Perſonen waren in dem Tagungszimmer
anweſend. Und keiner verließ vor Schluß das Lokal.

Den Geſchäftsbericht
gab dann Parteiſekretär Gen. Schütte. Er ſchilderte den guten
Kampfgeiſt, der in allen Ortsvereinen beider Untervezirke herrſcht
und gab dann einen Ueberblick über die Bewegung. Drei Orts
vereine und zwar Schierke, Veckenſtedt und Waſſerleben ſind im
Berichtsjahr wieder neu gegründet worden. Eine große Zahl von
Mitglieder und öffentlichen Verſammlungen haben ſtattgefunden.
Kommunalkonferenzen wurden in Halberſtadt Oſterwieck,
Wernigerode und Jlſenburg abgehalten, dieſe insgeſamt von über
250 Gemeindevertretern beſucht waren. Ein Frauenſchu-
hüngskurſus in Halberſtadt war gleichfalls von zirka 70 Frauen

Genoſſin Boll mann Halberſtadt ſpricht über die notwendige
Förderung der Frauenbewegung. Das Beiſpiel von Athenſtedt, wo
mehr Frauen als Männer zur Partei gehören, müſſe richtunggebend
ſein. Die Frauen bilden die Mehrheit der Wähler Deshalb müßten
ſie auch in der Organiſation die Mehrheit bilden. Durch beſondere
Frauenabende ſei das Ziel zu erreichen. Voigt Langenſtein be
dauert, daß ſo viele Aufgaben in die Hände einzelner Genoſſen gelegt
werden. Die Laſt der Aemter müſſe auf mehrere Schultern verteilt
werden. Stutzke Veltheim fragt, ob es nicht möglich ſei, für
unſere Zeitungsleſer die Abonnenten Verſicherung einzuführen.
Steigerwald Wernigerode ſchildert den ſkrupelloſen Kampf der
Nazis, dem man trotzdem mit Erfolg beigekommen iſt. Höchſte Akti
vierung des Kampfes führt immer zum Ziel. Schulz Oſterwieck
wünſcht, daß die Reichstagsab geordneten dauernd im Bezirk auf
Agitation geſandt werden. Der beſte Kampf ſei der ſachliche und nur
auf dieſem Wege könnten wir dauernde Erfolge erzielen Brock-
mann Halberſtadt weiſt darauf hin, daß in dieſer ſchweren Zeit
die engſte Verbundenheit der Führer mit den Maſſen herrſchen müſſe.
Jn der Agitation der Rede und der Preſſe möge an die Stelle unbe
gründeter Vornehmheit der Grundſatz gelten: Auf einen groben Klotz
en grober Keil Wille -Halberſtadt: Es ſei erfreulich, daß der
Naziruf „Deutſchland erwache!“ von unſeren Parteigenoſſen aufge
nommen iſt. Die Partei iſt erwacht. Eine Armee von Kämpfern,
aktiven Frauen und Männern, iſt erſtanden und wird den Sieg er
ringen. Die angeregte Abonnentenverſicherung ſei für die ſozial
demokratiſche Preſſe unbrauchbar. Jn der Wohlfahrtspflege ſtehen
beſonders unſeren in der Partei aktiven Frauen große Aufgaben be
vor. Der blöden „Bonzen“hetze der Nazis und Kommuniſten ſolle
man kein Ohr leihen. Großmann-Schauen ſchildert die Art,
wie auf dem Lande auf „unpolitiſche“ Weiſe die Zwecke der Reaktion
zu erreichen verſucht werden. Schneider Lüttgenrode gibt ein
Bild der verzweifelten Lage der Landgemeinden. Durch die Notver
ordnung iſt die Lage eigentlich noch ſchwieriger geworden. Will
nowBerßel gibt eine Schilderung der elenden Lage der Unterbe
amten, die zum Teil ſchlechter iſt als die mancher Arbeiter. Schützt
den deutſchen Volksſtaat, die Republik

Crummenerk als Vertreter des Bezirksvorſtandes weiſt die
Kritiker der Stützung der Brüning- Regierung darauf hin, daß die
ganze Lage, in der wir uns heute befinden, doch die zwangsläufige
Folge des Wahlausfalles vom 14. September iſt. Jedes Volk wirdbeſchickt. Desgleichen hatte auch unſere Kulturtagung im

März letzten Jahres einen guten Erfolg zu verzeichnen. Während
des Wahlkampfes war mit Freude feſtzuſtellen, daß diesmal r
nur das Reichsbanner dabei war, ſondern auch unſere Freund
vom Arbeiter-Radiobund haben ſich in dankenswerter
Sein zur Verfügung geſtellt, ſodaß wir eine e Zahl von
Lautſprecherveranſtaltungen durchführen konnten. Veiden Organi
ſationen ſeit deshalb der Dank der Partei auszuſprechen

Nach der Schlappe vom 14 Sept. iſt überall regſte Aktivität
eingezogen Infolge der Wirtſchaftskriſe haben wir hier und dort
einige Mitglieder verloren. Aber der Kampfgeiſt iſt überall reger ge
worden. Was wir an Boden verloren hatten, iſt überall wiederge
wonnen worden. Ganz beſonders in den Landorten iſt es trotz wirk
ſchaftlicher Not mächtig vorangegangen. Mit der Defenſive iſt es zu
Ende. Wir ſind in die Offenſive eingetreten. Das ParteiLoſungs
wort „Wo bleibt der zweite Mann iſt zur Tat geworden.

Ueberall wird eifrig geworben, jeder ſtrebt danach, der erſte zu
ſein, der den zweiten Mann bringt. Und ſo haben wir zu ver
zeichnen, daß viele Funktionäre nicht nur einen, ſondern 5, 6 bis 10
neue Mitglieder ſchon jetzt geworben haben. An Hand von Bei
ſpielen konte nachgewieſen werden, daß dort, wo die Parteiarbeit
in Angriff genommen wird, ſehr gute Erfolge zu verzeichnen ſind
und ſo muß es auch ſein. Ein Nachlaſſen darf es nicht geben, das
Jahr 1931 muß einen großen Aufſtieg für die Partei bringen und
beshalb ſchloß der Gen. Schütte ſeine Ausführungen mit den Wor
ten Heraus aus der Abwehr, wir greifen an, Parole: „Wo bleibt
der zweite Mann?“

Den Bericht der Preſſekommiſſion

erſtattet Gen. Wille Halberſtadt. Er ſchildert die Aufgaben der
Preſſekommiſſion, welche über die politiſche Haltung der Redaktion
und den Ausbau unſerer Preſſe zu wachen hat. Jn mehreren Sitzun
gen hat man ſich mit den Beſchwerden befaßt, die in parteignöſſiſch
kameradſchaftlicher Weiſe eine Löſung gefunden haben. Mögen die
Parteigenoſſen allerorts mitarbeiten an dem Ausbau unſeres vor
nehmſten Agitationsmittels, dann wirken wir gemeinſam in beſtem
Sinne für die Sache des Proletariats.

Ueber die Entwicklung unſerer Preſſe

berichtet der Geſchäftsführer unſeres Parteiblattes, Gen. Treff. Ein
geringfügiger Rückgang, der während des vorigen Sommers zu ver
zeichnen war, iſt durch lebhafte Agitation wieder ausgeglichen wor
den. Ganz beſonders unſer Wernigeröder Kopfblatt, die „Harzer
Volksſtimme“, iſt an der Zunahme der Leſerzahl beteiligt. Wir
können mit dem Stande unſerer Parteipreſſe zufrieden ſein, womit
aber nicht geſagt ſein ſoll, daß wir auch in der Werbung für die
Preſſe auf unſeren Lorbeeren ausruhen ſollten. Jm Gegenteil das
Partei Loſungswort gilt auch für die Parteipreſſe: „Wo bleibt der

zweite Leſer

Jn der Ausſprache
wies zunächſt Röſſin ge Göddeckenrode darauf hin, daß die Agita
tion auf dem Lande noch ſtärkeren Auftriebs bedarf. Wo le n
haupt Jſenburg meint, daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in
Jlſenburg troſtlos ſeien. Auf die dort herrſchende beiſpielloſe Arbeits
loſigkeit müſſe in der Beitragsgahlung Rückſicht genommen werden.
Für die Verſammlungsagitation wünſcht er die Vermittlung „großer
Kanonen um dem Kommuniſten und Na ſpuk ein Ende zu be
reiten. Stag ge Darlingerode weiſt darauf hin, daß auch die
wirtſchaftliche Lage ſeines Ortes troſtlos ſei, trotzdem ſtehe die Par
teigenoſſenſchaf feſt zur Sache. Wegener Derenburg empfiehlt
einen Antrag an den Bezirksparleitag, für Erwerbsloſe den Partei
beitrag zu ermäßigen. Wo lf Halberſtadt hat den Wunſch, über
den Stand der Preſſe nähere Angaben zu haben. Wir ſtehen mit

wie es das verdient. Das deutſche Volk hat ſich 107 Nazis
t. Jetzt muß es ſehen, wie es damit fertig wird. Jn tief

diger Art erörtert der Redner dann die Aufgaben der Kom
munalbegamten. Die leichtfertige Handlungsweiſe des Herrn Franzen
in Braunſchweig der den Pg. vor den Beamten ſtellt, kann un

wahrhaftig kein Vorbild ſein

Jn kurzen Schlußwortken ſtellen die Genoſſen Treff und
Sch ütkte einige Unrichtigkeiten der Diskuſſionsredner richtig

Es folgen

Wahlen
In den Untkerbezirksvorſtand

wurden auf Ankrag aus der Konferenz die alten Mitglieder wie
dergewählt. Es ſind das für Stadt und Kreis Halberſtadt
die Genoſſen Köchig, Wille, Grunwald, Treff, Frau Bollmann,
Ulrich Oſterwieck und Röſſing-Göddeckenrode. Für den Kreis Wer-
nigerode die Genoſſen Heitmüller-Wernigerode, Wollenhaupt
Jlſenburg, Roſenthal-Wernigerode, Freidank-Wernigerode, Wilhelm
Pape-Drübeck und die Genoſſin EckſteinJlſenburg. Der Genoſſe
Huſung, der ſeit der Gründung der neuen Organiſation dem Unter
bezirksvorſtand für Wernigerode angehörte, ſcheidet auf eigenen
Wunſch aus. Genoſſe Heitmüller nahm Gelegenheit, ihm den Dank
der Konferenz für ſeine bisher geleiſtete Arbeit auszuſprechen.

In die Preſſe Kommiſſion

für das „Halberſtädter Tageblatt“ wurden delegiert die
Gen. Wille, Grunwald, Wolf und Brockmann aus Halberſtadt, ſo
wie EitzWehrſtedt und Sachtleben Oſterwieck. Für die „Harzer
Volksſtimme“ gehört Gen. Bartels-Wernigerode der Preſſe
kommiſſion an.

Zum Bezirks-Parkeitag

wurden gewählt die Genoſſen Wolf, Grunwald und Genoſſin Dan-
nemann-Halberſtadt, Röſſing-Göddeckenrode und Ulrich-Oſterwieck.
Als Erſatzleute gelten für die vorgenannten Delegierten Stölb
Derenburg und Genoſſin ScharſchmidtHalberſtadt. Für den Teil
Wernigero de nimmt Gen. Stagge-Darlingerode als Delegierter
am Bezirksparteitag teil. Sein Erſatzmann iſt Gen. BartelsWer-
nigerode.

Zum Reichsparkeitag in Leipzig

wurde einſtimmig Gen. Schütte-Halberſtadt delegiert. Als ſein
Erſatzmann fungiert Gen. BartelsWernigerode.

Nachdem noch einige „ſonſtige Parteiangelegenhei
ten“ erledigt worden waren, nahm

Genoſſe Köchig

das Wort zum Abſchluß der Konferenz Er wies darauf hin, daß
durch die politiſchen Referate und die darauf folgende Ausſprache
wertvolle Anregungen für die zukünftige Agitation gegeben ſeien.
Wenn auch in der Beurteilung politiſch-taktiſcher Fragen unter den
Parteigenoſſen keine vollkommene Einmütigkeit beſtehe und gegen
ſätzliche Anſchauungen über taktiſche Fragen zum Ausdruck gekom
men ſeien, ſo ſei das immer in dem Sinne geſchehen, wie es im
Intereſſe der Partei notwendig war. Mit dem heißen Wunſche,
weiter der Partei zu dienen, und mit Begeiſterung in die fernere
Agitation einzutreten, gingen wir an die Arbeit

Zur Bekräftigung dieſes einmütigen Wunſches ſtimmten alle
Delegierten in das dreifache Hoch auf die Sozialdemokratie und die

Arbeiterbewegung ein.
Um 18 Uhr war die anregende und wichtige Parteikonferenz zu

Endeunſerer Preſſe ſo gut da, daß wir uns ſehr gut ſehen laſſen können.



RERNIGERGODE
Erhaltet die Marktfeſtſpiele!

Ausgehend von der Erkenntnis, daß die Marktkſpiele abgeſehen
don ihrer anerkannten künſtleriſchen Bedeutung für die Stadt Wer-
nigerode ein Werbemittel von großer Wichtigkeit ſind, wurde in
dieſen Tagen dem an ſich beſtehenden MarktſpielBund feſtere Geſtalt
gegeben. Die Vereinigung, die ſich aus Bürgern aller Stände zu
ſammenſetzt, macht es ſich zur Aufgabe, die Marktſpiele hünſtleriſch
und wirtſchaftlich im Rahmen des Möglichen zu fördern. Die künſt
leriſche Leitung liegt nach wie vor in den Händen des Herrn Jnken
danken Rudolf Hartig.

Mitglied des Marktſpielbundes kann jeder werden. Der einmalige
Beitrag für die Erwerbung der Mitgliedſchaft beträgt RM. 2—
Dafür wird folgende Vergünſtigung gewährt: Es gelungen 6 Gut
ſcheine zur Ausgabe, deren Wert von je 50 Pfennigen auf die jeweils
geltende Karte berechnet wird. Anmeldungen nimmt die Buchhand
lung P a ul Schulze, Weſternſtraße, entgegen.

Die Beteiligung bei der erſten Verſammlung läßt uns hoffen, daß
die Anteilnahme der großen Oeffentlichkeit in dieſen Jahre reger ſein
wird als bisher was im Intereſſe der Wirkſchaft unſerer Stadt auf
richtig zu begrüßen wäre. Deshalb werdet Mitglied
Der Vorſtand u. Beirat des Bundes Wernigeröder Markkſpiele 1931.

Aßmann, Hotelbeſitzer, Bartels, Stadtrat, Frl. Blume,
Fremdenheimbeſitzerin, Friedrich Bode, Kaufmann, Geh.-Rat Dr.
Ebeling, Oberbürgermeiſter a. D., Heuer, Stadtrat, Köllner,
Stadtverordneter, Lo o ke (Verkehrsamt), Menge Studiendirektor,
HOeler, Brauereidirektor, Raſſy, Verlagsdirektor, Reichmann,
Skhadtverordneter, Renke, Stadtrat, Dr. Ritſcher, Studienrat,
Scharnhorſt, Eiſenbahndirektor, Schul ze, Buchhändler, Schultze,
Verkehrsdirektor, Steigerwald, Stadtrat, Ulrich, Zeitungs-
verleger

Prüfung von Blitzableiteranlagen. Jm Auftrage der Städte
Feurerſogietät der Provinz Sachſen werden in nächſter Zeit in Wer
nigerode Prüfungen von Blitzableiteranlagen durch Sachverſtändige
vorgenommen werden. Den bei der Sozietät
eigentümern, deren Gebäude mit Blitzableitung verſehen ſind, ſt
hierbei Gelegenheit geboten, die Anlagen billig prüfen zu laſſen, da
die Sozietät zu den Koſten dieſer Prüfungen eine Beihilfe gewährt.
Gehöftseigentümer, die von dieſer Vergünſtigung Gebrauch machen
wollen, werden erſucht, ſich baldigſt im Dienſtzimmer des Magiſtrats
(rüheres Amtshaus) Burgberg 15, 9—13 Uhr zu melden.

Verein für Kunſt und Wiſſenſchaftk! Auf den dritten Theater
anrechtsabend, Donnerstag, den 26. Februar, Berliner Kammeroper
mit Cimaroſa Die heimliche Ehe wird erneut hingewieſen. Em
pfehlung kaum nötig, da ihre Leiſtungen hier bekannt. Ueber Die
heimliche Ehe“ ſchreibt Detmold: Reicher. faſt ſtürmiſcher Beifall
dankte an den Aktſchlüſſen den Künſtlern für die fröhlichen Stunden.“

Die Skreikart begraben! Seit Jahren führen die Garten
anlieger am Kohlgartengraben mit der Stadt einen Prozeß wegen
aängeblicher Benachteiligung durch die Verlegung des Kohlgarten
waſſers. Alle Verſuche, in Güte zu einem Ergebnis zu kommen,
ſcheiterten, bis endlich alle Rechtsberater der Kohlgartenanlieger
einſehen mußten, daß die Stadt in ihrem Rechte iſt. Dem Genoſſen
Bartels als zuſtändigen Dezernenten iſt es jetzt gelungen, ſich
außergerichtlich mit den Anliegern auf einer annehmbaren Baſis
zu einigen und die Anlieger zu veranlaſſen, alle Einſprüche zurück
zuziehen. Die Anlieger zahlen von 1926 pro Morgen Be
nutzungsgehühr nach und erhalten von der Stadtverwaltung die Zu
ſicherung, daß, wenn einmal durch den Bau der Talſperre, dieſen
die Möglichkeit der Zuführung der Flußwaſſerleitung genommen
würde, dann weitere Waſſerbenutzung durch den Kanalanſchluß
(Mühlental) zugeſichert iſt. Eine rechtliche Verpflichtung der Waſſer
zuführung beſteht allerdings nicht. Der geſchickten Verhandlungs-
führung unſeres Gen. Bartels iſt es zu danken, daß der unerquick
liche Streit begraben wurde

S veranſtaltungen des Vereins für Kunſt und Wiſſenſchaft für
Erwerbsloſe und Rentner. Jm Rahmen dieſer Veranſtaltungen
findet am Mittwoch 5 61 Uhr nachmittags in der Aula des
Gymnaſiums eine Schubertſtunde ſtatt. Fräulein Krebs als Sän
gerin und Schloßorganiſt Hille als Begleiter haben ſich für dieſen
Zweck freundlichſt zur Verfügung geſtellt; neben den Geſängen wird
Herr Hille jeweils einführende Worte ſprechen. Andere ähnliche
Stunden (Schumann, Brahms u a.) ſollen in Abwechslung mit den
Vorträgen folgen. Bei der Zuſtimmung, die die bisherigen Ver
anſtaltungen fanden, darf wohl um Werbung für noch ſtärkeren
Beſuch geboten werden

S Die Militärverſorgungsgebührniſſe für Monat März werden
bereits am 26. Februar und die Invaliden und Unfallrenten am
28. Februar gezahlt. Bei der Zahlung der Invaliden und Unfall
renten tritt außerdem hinſichtlich der Zahlzeiten eine Aenderung ein,
indem an die Empfänger mit dem Anfangsbuchſtaben A—F von

10 Uhr, G M von 10—12 Uhr und N3 von 15-18 Uhr ge
zahlt wird.

S Gaſtſpiel des Halberſtädter Stadltheakers. Einen recht beacht
lichen Erfolg errang das Halberſtädter Stadttheater mit der Wie
dergabe der bekannten KalmanOperette „Das Hollandweibchen“
Niemand wurde enttäuſcht, das Ganze war aus einem Guß und
hatte Schmiß. Annelies Roerig wurde als Prinzeſſin Jutta ge
ſanglich und darſtelleriſch ihrer Aufgabe gerecht. Hans Herbſt,
dem die Regie oblag und er einen unnachahmlichen Sterzel gab,
wetteifert mit Georg Bier bach (Oberhoſmeiſter Stopp), wobei
ſie auf offener Bühne reichlichen Beifall ernteten. Auch Lia
Wöhr gelang es, ſich vorteilhaft einzuführen. Mit Genuß konnte
man den Chören folgen, die durch die muſikaliſche Leitung Anton
Rädlers außerordentlich präziſe arbeiteten.

Die Schneelage auf dem Brocken hat jetzt die ſeit vielen Jahren
micht mehr dageweſene Höhe von 2,35 Meter erreicht. Am Torfhaus
ſegt der Schnee 1,50 Meter hoch und am Molkenhaus etwa 0,75
Meter. Der Botaniſche Garten auf dem Brocken ſoll auf Anregung
des Anhaltiniſchen Staatsminiſters Müller wiederhergeſtellt und er
neuert werden. Die Anlagen ſind ſeit der Jnflationszeit größtenteils
verfallen Sie wurden 1900 angelegt und erhielten vor einiger Zeit
den Namen „Löns- Garten. Es wurde hier auf einem Raum von
faſt 1400 Quadratmeter arktiſche und alpine Pflanzen, ſowie ſibiriſche

und amerikaniſche Nadelhölzer angepflanzt. Mit Unterſtützung der
Univerſität Göttingen hat die neugegründete Brockengemeinſchaft die
Wiederherſtellung der Anlagen übernommen

Arbeiten im Garten. Jm Obſtgarten kann man jetzt die
Stämme der im letzten Herbſt gepflanzten Obſtbäume mit einem Brei
anſtreichen, der je zur Hälfte aus Lehm und Kalk beſteht. Hierdurch
wird die Waſſerverdunſtung eingeſchränkt und das Anwachſen der
Bäume infolgedeſſen begünſtigt. Bei älteren Bäumen kann das Kal
ken der Stämme jetzt durchgeführt werden. Hier iſt jedoch darauf zu
achten, daß die Kalkmilch erſt dann auf die Stämme aufgetragen
werden darf, nachdem ſie vorher gründlich von den ſich löſenden
Rinden und Borkenſtücken. Mooſen und Flechten befreit worden
ſind Um an den Stämmen überwinternde Schädlinge zu vernichten,
empfehlt es ſich, der Kalkmilchlöſüung etwas Obſtbaumkarbolineum
hinzuzugeben. Durch einen ſolchen Anſtrich beugt man auch der Ent
ſtehung von Froſtplatten und Froſtplattenriſſen vor, die andernfalls

Halberſtadt, 23. Februar.

„Marſchbereit für den 22. Februar“, ſo lautete die vor Wochen
ausgegebene Parole des Reichsbanners Aber das Reichsbanner und
mit ihm die Republikaner waren ſchon lange vorher marſchbereit.
Die Parole gab nur den letzten Anſtoß zum Sammeln. Zuſammen
gerückt waren die Republikaner ſchon vorher Die Revolverſchüſſe der
Nagzis, die meuchlings Republikaner wie Freiwild niederknallten.
waren das Signal zum Zuſammenſchluß geweſen. Ueberall in den
republikaniſchen Organiſationen weht wieder der friſche Wind des
Kampfesmutes und des Abwehrgeiſtes. Den frech und wild ſich ge
bärdenden Nazis wurde die harte Arbeiterfauſt entgegengehalten. Die
Hiklerianer ſahen auch ſchon vor dem 22. Febuar ein, daß ſie doch
nicht das deutſche Volk hinter ſich hatten und daß die Republik über
unzählbare Heerſcharen verfügt. Langſam geben Einſichtige aus dem
rechtsreaktionären Lager altch bereits zu, daß das Blätkchen ſich ge
wendet hat und die Nagis aus der Offenſive in die Defenſive gedrängt
worden ſind. Der geſtrige Tag wird ihnen dieſe Niederlage mit aller
Deutlichkeit gezeigt haben.

Auch in unſerer Stadt gab es eine Zeit, in der die Braunhemden
ſich als Herren der Lage fühlten und provozierend auftraten. Sie
ſind ſchon inzwiſchen viel kleinlauter geworden. Am geſtrigen Sonn
tag aber war auch nicht ein Nazi zu ſehen. Sie ſtanden hinter dem
Fenſtern oder ſchauten aus ſonſt einer bombenſicheren Deckung dem
langen Zuge der Republikaner nach. Die Horchpoſten auf dem Dom
platz waren getarntk, d. h ihre Hakenkreuztellerchen trugen ſie nicht
ſichtbar, ſondern unterm Mantel wohlverwahrt. Neid wird ſie alle
erfüllt haben. Sie glaubten die Arbeiterſchaft zu haben und ſahen ſie
nun vorbei defilieren in einem langen, langen Zuge. Wehmüut wird
in ihre Herzen gezogen ſein wenn ſie an ihre eigenen Gröhl-Umzüge
dachten, die ſie mit Hilfe auswärtiger NaziKlubs zuſammen
geſtoppelt hatten und nun dieſe Kundgebung ſahen

Lange vor Beginn der eigentlichen Kundgebung auf dem Dom
platz hatten ſich die Republikaner trotz des kalten Wetters zahlreich
eingefunden. Mit klingendem Spiel kam die neuzuſammengeſtellte
Hundertmannſchaft des Reichsbanners angerückt. Jhnen folgten die
Jugendgrüppen der Partei und Gewerkſchaften. Hoch wehten über
ihnen die Fahnen in den Farben der Republik und des internationg
en Sozialismus: SchwarzRotGold ſtand neben Rot Die Republik
hatte neben ſich die Arbeiterſchaft und damit das Volk

Dann kündete um 12 Uhr ein kurzer Trommelwirbel den Anfang
der Kundgebung. Danach brauſte über den weiten Domplatz das Lied
von Tord Foleſon, dem Freiheitskämpfer. Der Mann darf fallen
aber das Banner muß ſtehen. Generationen können gehen, aber die
Jdee muß leben. Und ſie lebt!

Darauf nahm
Genoſſe Crummenerl Magdeburg

das Wort zu ſeiner Anſprache und führte i a. aus: Wenn wir heitte,
ſieben Jahre nach der Gründung des Reichsbanners Schwat
Gold, dieſe Organſſalſon aufmalſchieren laſſen in Stadt und Land,
dann geſchieht es nicht wie bei den Kriegervereinen, um Feſte zu
feiern Uns u heute ernſtere Dinge zuſammen. Wir wolle
heute dokument daß die deufſche Republik nicht ohne Republi
kaner, nicht ohne Beſchützer iſt. Wir wollen heute ſagen. daß der
denkende Menſch vom Jahre 1930/31 nicht gewillt iſt, wieder Unter
an irgend eines Diktators zu werden. Wir haben genug von dem
halb abſolut ſtiſchem Kaiſerreich und ſeinen Trägern. Wir haben auch
genug koſten von dem Unglück. daß dieſe Leute über Deutſchland
gebracht haben Wir denken nicht daran, uns irgend einem Diktator,
nd möge er ſelbſt von größerem Format ſein als jener Demagoge
Adolf Hiller, zu beugen. Und wenn die Nationalſozialiſten meinen
daß es ihnen möglich iſt, mik Gewalt die Demokratie und die
Volksrechte zu beſeitigen. dann wollen wir ihnen ſagen daß

bei ſchroffen Temperaturſchwankungen Ausgang Winter an den Obſt
bäumen entſtehen können. Mit der Winterſpritzung der Obſtbäume
jetzt ſchon zu beginnen iſt unvorteilhaft. Die beſte Wirkung erzielt
man, wenn man die Spritzung in der Zeit von Anfang bis Mitte
März ausführt. Erinnert ſei jedoch an die Durchführung der bereits
beſprochenen Spritzarbeiten. Bei milder Witterung ſind die Ueber
winterungsräume zu lüften. Auch ſei daran erinnert, daß man die
im Frühjahr blühenden Sträucher nicht mehr ſchneiden darf, da man
ſonſt in dieſem Jahre keinen Blütenflor erwarten kann

Aus Halberſtadt
Schon wieder ein Auto geſtohlen. In der letzten Nacht wurde

ein am Martiniplan aufgeſtellter Perſonenkraftwagen geſtohlen Der
Wagen trägt die Nr. IM 25 238. Es handelt ſich um nen kleinen

Aufmarsoch der Repablfkaner
wir wicht gewillt ſind, uns mit Gewalt von Gewaltapoſteln
niederknüp peln zu laſſen. Wir denken nicht daran, Hitler
und ſeinen Leuten die Möglichkeit zu geben, unſere
Köpfe rollen zu laſſen. Wenn einmal Köpfe rollen, werden es be
ſtimmt nicht die unſeren ſein. Das ſagen wir, obwohl wir den
Kampf mit dem Fallbeil und dem Schießprügel ablehnen. Wir
glauben, daß das Fundament eines neuen Deutſchland nur gebam
werden kann auf Memokratie und Menſchlichkeit. Wir pflegen
dieſen Geiſt und wir haben ſchon oft bewieſen, daß es uns nicht
darauf ankommt, irgendwelche Gewalttaten zu verüben und an die
Gewalt zu appellieren. Wer aber der Meinung iſt, daß er dieſen
neuen Geiſt mit Gewaltmethoden vertreiben kann, der ſoll auf
Granit beißen. Wir haben erlebt als jene organiſierte Partei
gruppe der Gewaltaänbeter in den Reichstag einzog, daß ihre Hand
lungen im Gegenfatz ſtehen zu dem, was ſie mit demagogiſchen Re
densarten in ihren Verſammlüngen vertreten haben. Sie wollen
Antiſemiten ſein und verhandeln mit dem Börſenkapital um einen
Mann auf den Präſidentenſtuühl des Reichstags zu bringen, der
ihrer Meinung nach ins Zuchthaus gehört, weil er eine Jüdin zur
Frau hat. Alles was die Nationalſozialiſten mit demagogiſchen
Redensarten in ihren Verſammlungen verkündet haben, hat mit
dem, was ſie ſpäter taten, nichts gemein. Sie wollen Deutſchland
ſitklich erneuern Wir bedanken uns vor ſittlichen Erneuerern ala
Fleiſchbeſchauer Münchmeier und wie ſie die Fememörder darſtellen.
Wenn Deutſchland den Parolen der Nazis folgen würde dann
würde Deutſchland aus dem Europa des Geiſtes
werden Wir denken daran, daß im Jahre 1789 das neue Europa
gegründet wurde und zwar mit der Croberung der Baſtille. 1789
würde der Abſolutismus in Frankreich zertrümmert und dafür das
Mitbeſtimmungsrecht des Volkes geſetzt. Frankreich tanzt deshalb
in Erinnerung an dieſe Wendung am 14 Juli. Deutſchland freut
fich des Tages der Geburt des neuen Deutſchland noch nicht. Aber
es wird der Tag kommen, an dem auch das deutſche Volk ſagen
wird: Der Tag, an dem in Deutſchland alle Menſchen gleichberechtigt
wurden, wird in Zukunft ein Tag der Freude und der Feier fein.
Wir ſtreiten dafür. Wir wiſſen, uns gehört die Well Das beſſere
das anſtändige, das geiſtige Deutſchland wird auf unſerer

Geiſteskampf die neue Welt ſchaffen wollen. Wer uns aber mit
Gewalt daran hindert, wird uns gerüſtet finden. Mit einem Hoch
auf die deutſche Republik die deutſche Demokratie, das deutſche Mit
beſtimmungsrecht und dae neue Deutſchland von Weimar, in das
alle Anweſenden begeiſtert ei en, ſchloß Gen. Crummenerl
ſeine temperamentvolle Anſpr

Dann formierte ſich ein langer
Demonſtrakionszug,

garten, Breiteweg, Hoheweg zum Johannisbrunnen bewegte Vor
weg marſchierte das uniformierte Reichsbanner. Dann folgten die
anderen Teilnehmer und den Abſchluß machte die Jugend mit ihren
frohen Farben. Alle, die die Arbeiterbewegung ſchachmatt glaubten
konnten geſtern ſehen daß ſie ſo wach iſt wie nie zuvor und Hitlers
Weckruf für ihn ſelbſt als unangenehme Folgerung die Aufrüttelung
der Arbeitermaſſen zum Abwehrkampf gegen den Hitler Faſchismus
hatte. Auf dem Johannesbrunnen fand mit einem Frei Heil auf
Reichsbanner und Republik der Zug ſein Ende

Alle, Reichsbanner, Partei und Gewerkſchaften ſtehen zuſammen
gegen den Faſchismus. Sie haben den Fehdehandſ h ler
ihnen durch ſeine halberwachſenen Provokateure und
helden zuwerfen ließ, aufgenommen Mag Hitler den Tanz wagen,
es wird ihm luſtig aufgeſpielt werden! s

den 28.Zur Jugendweihe in Halberſtadt, die am Sonntag, den
März, in der Deutſchen Mädchen Oberſchule von den Freidenkern
veranſtaltet wird, ſind inzwiſchen weitere Anmeldungen eingelau
fen, ſo daß die Zahl der an der Jugendweihe teilnehmenden Schul
entlaſſenen diejenige des vorigen Jahres bereits erreicht hat. Es
wird darauf hingewieſen, daß die Einzeichnungsliſten weiterhin im
Arbeiterſekretariat Gewerkſchaftshaus), im Halberſtädter Tageblatt
und beim Genoſſen Römmer, Ochſenkopfſtraße, ausliegen. Um eine
Ueberſicht über die Beteiligung der Schulentlaſſenen an der Wgend
weihe zu gewinnen, werden die Eltern gebeten die Einzeichnung
bald vorzunehmen. Die Jugendweihe erfolgt im Rahmen einer
eünſtleriſchen Feier unter Mitmirkung von Mitgliedern des Stadt
theaters, des Geſangvereins Sänge Frei
denkerredners und eines Streichtrio

Vor den Schranken des Gerichtsanderen Städten, auch in der Reichshauptſtadt, allerlei Unfug getrie
ben hatte, beſuchte Herr von Zittwitz wieder einmal das ſchöne
Wernigerode, nach dem er offenbar große Sehnſucht hatte. Er re
ſich angeblich mit ſeiner dort wohnenden früheren Braut verſöhnen,
was aber mißlang. Nun beging er wieder einen ſeiner gewohnten
Streiche, indem er den Brocken aufſuchte und dort eine Zeche von
250 Mk. machte, großmütig, wie ſich das von einem adligen Herrn
gehört, mit einem Scheck bezahlte, für den aber keine D eck ung
vorhanden war, da er keinerlei Mittel beſaß Hatte er bei ſeinen
früheren Taten immer beſtritten, was da Zeug halten wollte ſo ver
ſuchte er es jetzt mit einer anderen Methode. Er klagte, er habe
großen Hunger gehabt Gewiß, auch ein adliger Herr kann einmal
in die Lage kommen, daß er den Hunger kennen lernt, aber daß er
dann ausgerechnet zum Brocken raufkraxelt und dieſen großen Hun
ger an Kuchen ſtillen will, iſt dagegen nicht verſtändlich Wahrſchein
lich iſt das NaziMoral. Wegen der vielen Vorſtrafen hatke ſich der
junge Mann, der gegenwärtig in Halle in Unterſuchungshaft ſitzt
nun wegen Betrugs im ſtraſſchärfenden Rückfall vor dem Halber
ſtädter Schöffengericht zu verankworten, das ihn zu der Mindeſtſtrafe
von 3 Monaten Gefängnis verurkeilte Zwei junge Männer,
ſich bisher nie etwas zuſchülden kommen ließen, hatten ſich v
ſehr ſchweren Anklage des Raubes zu ver antworten Angeklagte ſind ſeit langer Zeit arbeitslos Da wurde eines Tages m der
Nähe ihres Heimatdorfes eine Treibjagd abgehalten Einer der Trei
ber verfolgte einen krankgeſchoſſenen Haſen. Als er ihn eingeholt
hatte, traten die beiden Angeklägken mit der Aufforderung an ihn
heran, den Haſen herzugeben, ſie ſollen auch gedroht haben, was ſie
allerdings beſtreiten, dem Treiber die Gurgel abguſchneiden. Darauf
hatten ſie dem Treiber den Haſen mit Gewalt ſortgenommen, um ihn
aber bald darauf wieder fork zuwerfen. Sicher haben die beiden jun

örichten Streich mit dem Strafgeſetz in Konflikt geraken waren. Jhre
Den d es ſich nur um einen ſchlechten Scherz gehandert
habe, war gar nicht ſo unglaubhaft Aber das Gericht meinte daß
darin ein hartnäckiges Leugnen der Angeklagten liege und hielt des
halb eine empfindliche Strafe für angebracht. Eine Bewährungefriſt
ſoll erſt erwogen“ werden wenn die Hälfte der Strafe verbüßt iſt.
Und das alles um einen lumpigen Haſen!

Zwei Knabenmäntel geſtohlen. Aus dem Flur einer höheren
Schule wurden am Freitag zwei Knabenmäntel geſtohlen. Sie waren

offenen beigefarbenen Opelwagen mit Sommerverdeck. Von den
Dieben fehlt bisher jede Spur.

dunkellila; einer war faſt neu. Wer zur Ermittlung der Diebe bei

kragen kann, möge ſich an die Kriminalpoligei wenden.

ausgeſtrichenn

Seiteh
ſein. Wir ſind Menſchen, die den geiſtigen Kampf wollen die im

der ſich vom Domplatz über Schmiedeſtraße, Kühlingerſtraße, Wein

die

gen Leute nicht geahnt, in welch ſchwerer Weiſe ſie durch dieſen
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Caruſos Sohn.

Enrico Caruſo jun. beim Geſangsunkerricht.
Der Sohn des verſtorbenen berühmten Sängers Enrico Caruſo

chill ſein Leben ebenfalls der Geſangskunſt widmen.

Familienkundlicher Abend.
Der Halberſtädter Genealogiſche Abend“ hat in ſeiner kürzlich

ſatbgefur Jahreshauptverſammlung beſchloſſen, ſich künftighin
„Familienktundlicher Abend zu nennen Aus dem in der
gleichen Sitzung erſtatteten Jahresbericht des 1 Vorſitzenden, Major
a. D. Guein zius, ging hervor, daß ſowohl die Mitgliederzahl als
auch die durchſchnittliche Teilnehmerzahl an den einzelnen Veranſtal
tungen im ſtändigen Wachſen begriffen iſt. Beſondere Beachtung
fanden ſodann die vom Buchhalter Berkefeld, dem Leiter der
Auskunfts und Forſchungsſtelle des genannten Vereins bekannt
gegebenen Zahlen über die 1930 geleiſtete Forſchungshilfe. 25 For
ſchungserſuchen, zu denen durchſchnittlich je 5 meiſt ſehr umfangreiche
Briefe erforderlich waren, konnte entſprochen werden. Wer ſelbſt
einmal in alten Urkunden oder ſonſtigen Quellen geforſcht hat, kann

ſen, welch gewaltige meiſt ehrenamtliche Täkigkeit hier geleiſtet
Gerade dieſe gewiſſenhaften und ausſührlichen Auskünfte

haben neben den von Mitgliedern auswärts gehaltenen Vorträgen
und den regelmäßigen Berichten über die Halberſtädter Veranſtal
tungen in der familienkundlichen Fachpreſſe dazu beigetragen, daß

ienkundliche Abend Halberſtadt in genealogiſchen For
eit über die engere Heimat hinaus eines ſehr geachteten

So wurde 1930 Forſchungshilfe, abgeſehen von
d Umgebung, aus nachſtehenden Orten Deutſchlands

i Braunſchweig, Charlotten
F eck (Weſer), Gauting

„Har-(bei Mi
tenſtein irge), n, Mag g, M i
r S Salſitz (bei Neuburg an der Elbe),
Stettin und Woalfenbüttel. Auch die erf i S ingen iStaatsarchiv Magdeburg e an e e a m
Bereicherung der für die
weſentlich bei.

Die Ahnentafelſammlung konnte 1950 erweitert werden der hier
über angelegte Zettelkatalog enthält bereits über 800 Namen Die
Vereinsbücherei, welche jetzt einen Beſtand von mehr als 100
Nummern aufweiſt und demnächſt durch eine großzügige Stiftung
vermehrt wird, wurde Buchhändler Be um e zur Verwaltung über
tragen. Die Kaſſenverhältniſſe ſind. wie ſich aus dem Bericht des
Schatzmeiſters, Bankdirektor Ebert ergab, geordnet Die Verſamm
lung wählte den ſatzungsgemäß ausſcheidenden 2 Vorſitzenden Kom
merzienrat Klam roth einſtimmig wieder.

Nicht minder umfangreich als die Tätigkeit der Forſchungsſtelle
war die Arbeit des Schriftführers. Anfragen vom Jn und Auslande
Artikel in der Ortspreſſe und in fach wiſſenſchaftlichen Zeitungen, Her
ausgabe eines Werbeblattes ſowie Schriftwechſel mit Rednern und
anderen genegalogiſchen Abenden waren zu beankworten, zu veran
laſſen oder zu erledigen. Durch regelmäßige Ründſchreiben wurden

den Mitgliedern Anregungen geben und dieſe über die Vereinsver
anſtaltungen unterrichtet

IJntereſfieren dürfte die Mitteilung daß der Verein in Ausſicht
genommen hat, die Ahnen berühmter Halberſtädter zu erforſchen und
zu veröffentlichen. Der für den 3 10. Mai geplanten Fami
liengeſchichtlichen Ausſtellung im Städtiſchen Muſeum
wird von Halberſtadt und von auswärts (Berlin, Magdeburg, Soeſt,
Oſterwieck uſw.) lebhaftes Intereſſe entgegengebracht. Die bisherigen
Anmeldungen von Ausſtellungsſtüchen laſſen bereits erkennen, daß
in Halberſtadt große familiengeſchichtliche Schätze vorhanden ſind.
Der geſchäftlichen Sitzung gelegentlich der Jahreshauptverſammlung
gingen intereſſante Vorträge von Kommerzienrat Klam roth über
Die Aufhebung der Gilden und Jnnungen in Halberſtadt“ (1809
und fg) und von Dr. Otten über „Vererbung und Krebs“ voraus.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus- Gerda Maurus und Harry Frank in dem

Kriminal Tonfilm Der Schuß im Tonfilmatelier“ Ferner das
große Beiprogramm. Ab Freitag der Film. über den käglich in
gang Deutſchland Millionen lachen Drei Tage Mittelarreſt-

Kammer Lichtſpiele Anny Ondra in dem Liſtſwielſchlager e
Mädel aus USA. Ferner Billie Dove in dem Liebesroman Nur
ine Nacht

Kreis Halverſtade
Hornburg, 28. Febr. Rieſenprozeß gegen die Stadt

Dazu wird uns noch berichtet Der frühere Gutsbezirk, bzw. der
Beſitzer desſelben, Lüddeke, hat durch ſeinen Rechtsbeiſtand eine
Forderung in Höhe von 230 219,70 RM. an die Stadt Hornburg
geſtellt. Durch das preußiſche Eingemeindungsgeſetz iſt der Guts
bezirk Hornburg an die Stadtgemeinde Hornburg gefallen. Jn den
Ausführungebeſtimmungen dieſes Geſehes iſt feſtgelegt. daß billi
gerweiſe die durch die Eingemeindung entſtandene Mehr oder
Wenigerbelaſtung ausgeglichen werden ſoll. Die Zahlung eines
Barbetrages kann aber nur dann erfolgen, wenn Vermögenswerte
Eingebracht ſind. Die Verhandlungen über dieſen Ausgleich ſind
ch nicht abgeſchloſſen. Bekanntlich haben bereits 75 in dieſer
Form Geſchädigte ahnliche Forderungen vor den Gerichten an
gängig gemacht. Hoffentlich wird das Reichsgericht dafür ſorgen.

nach Halbe Archwalten trugen zur gleitung befindliche Frau ein

Forſchung in Frage kommenden Quellen en

Ein Probeprozeß wegen der Koſten der Radauregulierung.

Bad Harzburg. Die Koſten der Radauregulierung, die zum
Teil den Hausbeſitzern der Gemeinde auferlegt worden ſind, werden
nunmehr zu einem Prozeß gegen die Stadt Bad Harzburg führen.
Um die Rechtslage zu klären, hat der Bad Harzburger Haus und
Grundbeſitzerverein beſchloſſen, einen Probeprozeß vor dem braun
ſchweigiſchen Verwaltungsgericht zu führen, der in ſeiner Ent
ſcheidung für alle Intereſſenten maßgebend ſein ſoll. Die Stadt Bad
Harzburg wird bis zur Entſcheidung der Klage von Zwangsvoll
ſtreckungen wegen der Beträge abſehen

Staatszuſchuß für den Kreis Oſlerode.

Oſterode a. H. Der Kreis Oſterode ſteht hauptſächlich durch die
drückenden Wohlfahrtslaſten finanziell vor dem Zuſammenbruch
Landrat Dr. Volthaus hat ſich um einen Staatszuſchuß bemüht, der
jetzt in nennenswerter Höhe von der Staatsregierung gewährt wor
den iſt. Dieſer Staatszuſchuß aber reicht nicht aus, um den erheb
lichen Fehlbetrag im Kreishaushalt zu beſeitigen. Die Verwaltung
des Kreiſes ſteht nach wie vor finanziell vor ſchweren Aufgaben
Ob es ihr gelingen wird, ihrer Herr zu werden, wird die Zukunft
lehren.

Die Gedenkmünze erſcheint doch.

Magdeburg. Die bisherigen Bemühungen der Stadt Magde
burg mit dem Reichsfinanzminiſterium, um Herausgabe einer Ge
denkmünze aus Anlaß des Gedenktages der 300jährigen Zerſtörung
Magdeburgs hatten zu dem Ergebnis geführt, daß das Reichsfinanz
miniſterium die Herausgabe der Erinnerungsmünze deswegen ab
lehnte, weil die Ausgabe von Reichsmünzen zur Erinnerung an
wichtige Ereigniſſe nach den geltenden Grundſätzen zur Vermeidung
einer Zerſplikterung des Münzbildes auf wenige Ausnahmefälle be
ſchränkt bleiben müſſe, die das geſamte deutſche Volk in beſonderem
Maße intereſſieren. Außerdem vertrat das Reichsfinanzminiſterium
den Standpunkt, daß es nicht angebracht erſcheine, eine Begebenheit

des 30jährigen Krieges zum Anlaß der Prägung einer Erinnerungs
münze zu nehmen. Da die Stadtverwaltung und mit ihr ihre Bür
gerſchaft in dieſer Frage einen entgegengeſehzten Standpunkt zu der
Anſicht des Reichsfinanzminiſteriums einnahmen, bemühte ſich Ober
bürgermeiſter Beims perſönlich nochmals in dieſer Angelegenheit
eine für Magdeburg günſtigere Entſcheidung herbeizuführen. Durch
perſönliche Rückſprache mit dem Reichsfinanzminiſter iſt es ihm ge
lungen, die Zuſage zu erhalten, daß die von Magdeburg gewünſchte
Gedenkmünze geprägt werden wird.

Einbrüche

Magdeburg Jm Magdeburger Vorort Friedrichſtadt wurde in
der Nacht in der Butterzentrale ein Einbruch verübt. Die Täter
erbrachen die Zugänge und packten Butter, Käſe Wurſt und Kaffee
im Geſamtwerte von etwa 300 ein. Sie wurden jedoch über
raſcht und ergriffen die Flucht unter Zurücklaſſung der Beute. Jn
der gleichen Nacht wurde in einem Zigarrengeſchäft in der Kölner-
ſtraße ein Einbruch verſucht. Die Täter mußten jedoch ihr Vorhaben
aufgeben, da die Zugangstür ſtark geſichert war. Am Tatort iſt
eine blaue Schirmmütze (Seglerſportmütze), die einer der Täter ver
mutlich verloren hat, zurückgeblieben

Miftftfeldeutfsche Rancdlschereg.
ſein Geſicht mit einem Taſchentuch maskiert hatte ſtürzte ſich auf
die Frauen und entriß der Geſchäftsführerin ihre Aktentaſche, in der
ſich Schuhe und ein Portemonnaie mit 8 Jnhalt befanden. Der
Räuber hatte es wohl auf die Ladenkaſſe abgeſehen gehabt Die
Frauen riefen laut um Hilfe. Da jedoch die Straße um dieſe Zeit
menſchenleer war, ſo konnte der Räuber in der Dunkelheit uner
kannt entkommen. Die Polizei nahm heute früh eine Verhaftung
vor, die aber nicht aufrechterhalten werden konnte.

Schwerer Unglücksfall.
Reuhaldensleben. Der ehemalige Poljzeiwachtmeiſter Engel

hardt, der auftragsgemäß die Wächter am Mittellandkanal in der
Nacht kontrolliert hatte, kehrte heute früh in ſeine Wohnung in
Neuhaldensleben zurück. Als er ſeine Piſtole entladen wollte, die
er unglücklicherweiſe auf ſich gerichtet hielt, löſten ſich plötzlich drei
Schüſſe, die ihn in den Bauch, Oberſchenkel und in die Hand trafen
Jn hoffnungsloſem Zuſtande wurde er dem Krankenhauſe zu
geführt.

Ein Ackergeſpann vom Zuge mitgeſchleift.

Cunrau (Kr. Salzwedelß. Im Cunrau (Kr. Salzwedel) befand
ſich eine Düngerſtreumaſchine mit zwei Maultieren auf dem Wege
zu einem Ackerplan und wollte noch vor einem herannahenden
Perſonenzug über den Bahnkörper, als das Geſpann plötzlich auf
dem Gleis hängen blieb. Die Zeichen des Kutſchers wurden an
ſcheinend von dem Lokomotivführer nicht mehr geſehen, ſo daß der
Zug auf die Maſchine auffuhr, die dabei vollſtändig zertrümmert
wurde. Die beiden Maultiere wurden etwa 30 m mitgeſchleift und
waren auf der Stelle tot. Der Kutſcher kam mit dem Schrecken
davon. Auch die Lokomotive wurde leicht beſchädigt. Die Schuld
frage muß noch von der Landjägerei geklärt werden.

Berworfene Reviſion im Leunaprozeß.
Halle. Vor der Strafkammer Halle wurde nach dreieinhalb

wöchiger Verhandlung das Urteil in dem bekannten Leunaprozeß
in der Berufung gefällt. Die Berufung der beiden übrig gebliebenen
Angeklagten, der Frau Kretſchmar, die frühere Kontoriſtin Schön
felds, und des Malers Albert Wadle aus Meeſeburg, wurde ver
worfen Das erſtinſtangzliche Urteil lautete gegen Frau Kretzſchmar
auf drei Monate Gefängnis und 3000 Geldſtrafe, gegen Wadle
auf 300 Geldſtrafe. Außerdem wurde die Verfallserklärung der
Beſtechungsgelder aufgehoben. Die Berufung der Staatsanwalt
ſchaft, die höhere Strafanträge geſtellt hatte, wurde gleichfalls ver
worfen.

Gräberfunde der früheſten Bronzezeit.

Obermöllern. Beim Tiefpflügen ſüdweſtlich von
ſtieß man auf die Reſte vorgeſchichtlicher Grabanlagen. Bei der
Unterſuchung durch die Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle
wurden 11 Steinpackungsgräber und ein Erdflachgrab gefunden.
Die Steinpackungsgräber beſtehen aus dem Bodenpflaſter, einer
aus einer Trockenmauer beſtehenden Umfaſſungsmauer und der in
das Grab hineingeſtürzten Decke. Den ganzen Bau muß urſprüng
lich eine Holzkonſtruktion geſtützt haben, auf den die Steindecke ge
packt war. Nach deren Verfaulen ſank dann die Decke in ſich zu
ſammen. An Beigaben fanden ſich 4 kleinere Gefäße und mehrere

Obermöllern

Raub

ſähen ſie die Gutksherrli ſie unbeſchränkte
Herrſcher im kleinen Königreich waren. Nie Vermögenswerte, die
Unſere Stadt durch die Eingemeindung in Beſitz genommen hat,
ſind unerheblich Als Hauptobjekt käme wohl die Achimerſtraße in
Betracht, die aber mit ihren alten verbrauchten Obſtbäumen und
mit der verbrauchten Pflaſterung keinen großen Wert darſtellt.
Man ſieht an dieſem Beiſpiel, wo die Jntereſſenvertreter der Stadt
ſitzen; „Jmmer nur Nehmen!“ iſt die Loſung. Die bürgerlichen
Wähler von Hornbüurg werden hoffentlich nunmehr erkennen, wo
zu ſie ſich mißbrauchen ließen.

Göddeckenrode, 23. Februar. Jm Nachbardorf Wülp er o de
wurde im Garten des Tiſchlermeiſters H. Dievert beim Pflanzen von
Obſtbäumen ein Skelett eines erwachſenen Menſchen gefunden
Dieſer Fund, der in gekrümmter Stellung, mit dem Geſicht nach
unten lag, war nur 50 em tief unter der Erdoberfläche. Bemerkens
wert iſt, daß ſich am Schädel noch ſämtliche Zähne befanden, welche
noch in ſehr gutem Zuſtande waren. Der Beſitzer hat den Garten
vor Jahren noch um 25 om erhöht, ſo daß angenommen werden
kann, daß die Leiche urſprünglich nur beigeſcharrt worden iſt

Aus Oſchersleven
o. Eine machtvolle Demonſtration der Oſchersleber Arbeiterſchaft

bewies, daß die Sache des republikaniſchen Volksſtaates guch hier am
Orte die Machenſchaften der faſchiſtiſchen Mörderbanden nicht zu
fürchten braucht. Ein anſehnlicher Demon ſtrations zug durch
zog die Straßen der Stadt zum Marktplatz wo der Redakteur der
Reichsbannerzeitung, Kam. Meurer Magdeburg, zu den Maſſen

der g 218.Der Dichter und

Dr. Friedrich Wolf,
der Verfaſſer der aufſehenerregenden Dramen „Cyankali“ „Ko
lonne Hund“, „Matroſen von Eattaro“ wurde in Stuttgart wegen
angeblicher Vergehen gegen g. 218 Abtreibung), die er in ſeiner
Eigenſchaft als Arzt begangen habe, verhaftet Bekanntlich iſt der
Kampf gegen den Abtreibungsparagraphen eines der Hauptziele Dr.

daß dieſen Herrſchaften der Kamm nicht zu ſehr ſchwillt. Zu gern Wolfs.

Raubüberfall.

Reuhaldensleben. Jn der Nacht zum Son gege 12 U
wurde in der Wedringer S in Neuhaldensleben auf die Ge
ſchäftsführerin einer Raverma Filiale und auf eine in ihrer Be

überfall verübt Ein Mann, der

Bronzen. Unter den Bronzen ſind neben zwei Heſennadeln u. a.
nennen, der aus einer Bronzeſpitze beſteht, die in

teldeutſchland unbekannter Form.
Aunjetiher Kultur der früheſten Bronzezeit um 1800 v. Ehr an.

ſprach Nach einem begeiſtert aufgenommenen „Frei Heil“ auf die
Republik zog der Zug durch weitere Straßen nach dem Stadtpart,
woſelbſt der Gen. Köh rich nach kürzen Worten noch ein Hoch auf

die Republik ausbrachte
Die Freie Volksbühne veranſtaltete am Sonnabend im Stadt

park einen Maskenball, der einen Rekordbeſüch aufzuweiſen hatte.
Es verlohnte ſich, dem Treiben der zahlreichen Masken zuzuſehen.
Ein kurges Theaterſtück trug zur Belebung bei. Alles in allem kann
der Verein auf eine Veranſtaltung zurückblicken, die die größte und
letzte in der vergangenen Saiſon war.

o. Arbeiter Wohlfahrt. Am Mittwoch, 20 Uhr, findet im Stadt
park die nächſte Mitgliederverſammlung ſtatt. Nachmittags 15 Uhr
findet im Stadtpark eine Märchen Film Vorſtellung für Kinder ſtatt
Reger Beſuch der Kinder der Arbeiterſchaft wird erwartet

o. Gründung der S. A. J. Gruppe. Am Dienstag findet die Er
öffnungsverſammlung der Sozialiſtiſchen ArbeiterJugend in Stadt
park ſtatt. Die Tagesordnung ſieht neben den Vorſtandswahlen
einen Vortrag des Gen. BrandtThale über Geſchichte Aufgaben
und Organiſation der S. A. J. vor. Das Erſcheinen der geſamten ar
beitenden Jugend wird deshalb erwartet.

Aus Thale
td. Motorradunfall. Auf der Neinſtedter Chauſſee in der Nähe

der Kiſtenfabrik ereignete ſich ein Unfall. Ein Arbeiter ging auf der
Chauſſee, als ein Motorradfahrer mit nur ſchwacher Beleuchtung ihn
anfuhr. Die Verletzungen des Angefahrenen ſind nicht von ſchwerer
Natur Der Motorradfahrer mußte aber von dem A. S. B. dem
Quedlinburger Krankenhaus zugeführt werden

t. Im Bildungsausſchuß wurden Ergänzungswahlen vorgenom-
men. Auch wurde über den am 8. März ſtattfindenden politiſchen
Revueabend geſprochen

t. In der Funktionärſitzung der Partei hielt Gen. Wegener
einen Vortrag über Die rechtliche Stellung der Stadtverordneten
Verſammlung zum Magiſtrat. Dieſer Vortrag fand großes Jnker
eſſe. In der Diskuſſion, die ſehr roge war, wurden noch verſchiedene
Fragen geklärt. In der nächſten Mitglieder- Verſammlung wird Gen.
Kaſten über die letzten Vorgänge im Landtag ſprechen

t. Arbeiterſport und Kulturkarkell Thale a. H. Die Frauengruppe
der ſogialdemotkratiſchen Partei, Ortsgr. Thale (Arbeiterwohlfahri),
veranſtaltet am Sonnabend, den 7. März, 20 Uhr, im Reſtaurant
„Steinbachtal“ einen Wohltätigkeitsabend. Die uns angeſchloſſenen
Vereine haben an dieſen Abend von Veranſtaltungen jeder Art
Vereinsverſammlungen oder dergleichen Abſtand zu nehmen und in
den Vereinen auf den Beſuch dieſer guten Sache hinzuweiſen
Sportkartellſitzung. Die nächſte Sitzung findet am Mitt
woch, den 4. März, 20 Uhr, im Reſtaurant „Steinbachtal“ ſtatt.
Rundſchreiben an die Vereine erfolgen noch

id. Konferenz des Reichsbanners-“ Am Sonntag begann die
Kreiskonferenz der Kreiſe Huedlinburg, Aſchersleben und Calbe
Kam. Kröpke gedachte am Anfang der Opfer des Reichsbaänners
die für die Republik kämpfen und fielen. Dann erſtattete Kamerad
Kröpke den Jahresbericht. Kam, Gauſekretär Wille Magdeburg
ſprach im Anſchluß daran über „Vereitſtellung des Reichsbanners
Seine Ausführungen ſchloſſen „Heraus aus der Defenſive zum An
griff, wenn es ſein muß auch mit der Fauſt!“ Kam. Ellermann
Aſchersleben und WyonsallThale behandelten Propagandafragen.
Es findet in nächſter Zeit ein Treffen in Neinſtedt u. Güſten ſtatt.
Das allſährliche Kreisfeſt findet in dieſem Jahr in Thale ſtatt und



zwar Ende Juni. Eingzelne Aufgaben der Verbindungsausſchüſſe
wurden behandelt. Dem Gauvorſtand wurde ein Antrag über
wieſen, nachdem die Beitragsleiſtung der Erwerbsloſen anders ge
ſtaltet werden ſoll. Als Kreisleiter wurde Kam. KröpkeAſchers
leben wiedergewählt, als Unterbezirksleiter für Quedlinbg. Pötſch
Thale. Als Kreisſtabführer wurde Kam. NeumannThale gewählt.
Mit einem Appell an alle Verſammelten wurde die Konferenz ge
ſchloſſen. Am Nachmittag fand die Tagung in einem Demonſtra
tionsumzuge ſeinen Höhepunkt. Unter Vorantritt eines ſtattlichen
Trommlerkorps und der Bläſer-Kapelle, auf der unmittelbar der
Gauführer und die Kreisleitung folgt, ſetzt ſich der Demonſtrations-
zug in Bewegung. Hunderte von Menſchen marſchieren an der
Seite mit. Auf dem Markt richtete der Gauſekretär Wille an
feuernde Worte an die Maſſen. Mit einem dreifachen „Frei Heil“
auf Republik und den. Bundesführer Otto Hörſing ſchloß er ſeine
Ausführungen.

t. ZdA.-Jugend. Am Montag, den 23. Februar iſt in der
Turnhalle Pfingſtanger eine Zuſammenkunft

d. Das Thalenfer Reichsbanner marſchferkig. Der 7. Gründungs
tag des Reichsbanners wurde in Thale durch eine Feier im Reſtau
rant Steinbachtal feſtlich begangen. Zahlreiche Beſucher mußten auf
Stehplätzen ausharren. Der Redner des Abends war durch das
Reichsbanner vom Bahnhof zum Feſtlokal geleitet worden. Die von
Darbietungen der Bläſerdapelle umrahmte Feier brachte verſchiedene
Anſprachen. Es ſprachen der Vorſitzende der Ortsgruppe, Kamerad
Makkath, und Landrat Runge, der dem Leiter des Reichs
bannerBläſerkorps eine Ehrenurkunde überreichte. Dann hielt der
Magdeburger Poligeipräſident, Kamerad Baerenſprung, ſtür
miſch begrüßt, eine Rede gegen die Nagis. Es war eine ſcharfe An
klage gegen die Feinde der Republik. Die Worte Baerenſprungs be
geiſterten die Maſſen. Jung und alt blieb darauf noch längere Zeit
gemütlich beiſammen.

Aus HKredkinvurg
q.* Stadtverordnetenſitzung am Donnerstag, 17 Uhr. Eine reich

haltige Tagesordnung, wie wir hören 21 Verhandlungspunkte, wer
den wohl wieder eine Dauerſitzung notwendig machen.

q.* Kollmeyer-Vorirag heute abend. Jm Rahmen des Bildungs-
programms ſpricht heute abend Gymnaſial-Oberlehrer Kollmeyer
über Rußland, ſeine Politik und Wirtſchaft.

q.* Werner Bruſchke, der Magdeburger Jugendſekretär, ſpricht
am Mittwoch abend bei der Sog. Arbeiter-Jugend im Oeltert-Hauſe
über das Thema „Hinein in die S. A. J.“ Gäſte willkommen.

gr. Böſe Abſicht oder Diebſtahl. Aus einem Hauſe auf dem Stein
weg wurde ein Kinder Lodenmantel und eine Aktentaſche mit zirka
90 Notenblättern geſtohlen. Jn der Aktentaſche war mit Dinte der
Name Hoeſe eingeſchrieben. Die Noten wurden in den Anlagen am
Jlſchenſteg zerriffen aufgefunden

gr. Der Arbeiter Radiobund veranſtaltete am Sonnabend ein
Krängchen im Ebertſaal des Gewerkſchaftshauſes, das die Mitglieder
mit ihren Angehörigen zahlreich beſucht hatten. Die Muſik wurde
durch die eigene Radioanlage im Gewerkſchaftshauſe beſtritten, und
man muß ſagen, daß die Anlage jetzt in beſter Ordnung iſt.

gr. Das Braunſchweiger rote Volkskino kommt vorausſichtlich am
Freitag über 8 Tage, den 6. März, nach Quedlinburg und veran
ſtaltet im Gewerkſchaftshauſe zwei Vorſtellungen. Am Nachmittage
ſollen die Filme „Rote Falken“, „Der Kinderzirkus“ und „Jm
Kampf um die Berge gegeigt werden während am Abend für Er
wachfene ein Spielfilm mit vorgeführt werden ſoll. Alles Nähere
folgt noch durch Jnſerate.

q.* Gründungsfeier des Reichsbanners Schwarz-RokGold. Die
hieſige Ortsgruppe hatte am Sonnabend abend zur Feier des ſteben
ten Stiftungsfeſtes eingeladen. Nach einem Muſikſtück wurde aus
Kümmernis und Dunkelheit“ als gemeinſames Lied geſungen. Gen.
Fritz Runge regzitierte eine Anfrage an die Republik Der Genoſſe
Pätzon Magdeburg hielt eine tief ergreifende und zu Herzen
gehende Anſprache an die Verſammelten, die geſpannt ſeinen Worten
ſauſchten. Er wies darauf hin, daß die Republikaner nicht gewillt
ſind, wie 1848 die Republik ohne Republikaner zu laſſen. Nach dem
14. September hätten ſich die Republikaner entſchloſſen zur höchſten
Aktivität erhoben. Jm Anſchluß an die Feſtanſprache wurde für die
Hundertſchaft eine neue Fahne vom Gen. Pätzon geweiht mit den
Worten. „Nun flattere auch Du hinaus über das Land und zeige

unſeren Gegnern, daß die Republik auch Republikaner hat. Darauf
wurde ein Sprechchor „Erwachen“ von Ludwig Gattermann aufge
führt. Dann wurde zum Abſchluß als gemeinſames Lied „Stehe feſt,
deutſche Republik gefungen. Die Verſammelten blieben dann noch
mehrere Stunden zuſammen, um der Feier einen gemürtlichen Ab
ſchluß zu geben.

q.* Frauen Berſammlung. Am Mittwoch, um 20 Uhr, trifft ſich
die Frauengruppe im Gewerkſchaftshaus. Keine Genoſſin darf
fehlen.

q.* Die Funkkionärſitzung muß anderer

ausfallen.

Kreis Huedlinvurg
Reinſtedt, 22. Februar. Zwiſchen Neinſtedt und Thale fuhr ein

Thalenſer Motorradfahrer W. einen Thalenſer Arbeiter Sch. an;
beide kamen zu Fall, während Sch. mit leichteren Verletzungen da
von kam, trug W. ſchwere Verletzungen davon und mußte dem Qued
linburger Kreiskrankenhaus zugeführt werden. Ein hieſiger Motor
radfahrer Sch. fuhr mit ſeiner Schwägerin Frau A. nach Halberſtadt,
um Verwandte zu beſuchen. Als Rüchweg benutzten ſie die Straße
Blankenburg Thale. Zwiſchen Dimmenrode und Thale überholte
Sch. einen Neinſtedter Motorradfahrer. Jn demſelben Moment kam
von der entgegengeſetzten Seite ein Laſtkraftwagen Sch. ſtoppte ſo
fort ab und ſchlug mit ſeiner Maſchine um. Er kam mit dem
Schrecken davon während die Schwägerin Frau A. eine Gehirn
erſchütterung erlitt. Die Bedauernswerte wurde dem Kreiskranken
haus Quedlinburg zugeführt. Der Laſtkraftwagen ging über die
r hinweg. Das Unglück iſt auf den dichten Nebel zurückzu
führen.

Neinſtedt, 22. Februar. Eine öffentliche Gemeindevertreterſitzung
findet am Donnerstag, den 26. Februar, 20 Uhr, im Sitzungsſaale
des Gemeindehaufſes ſtatt.

Vermiſchtes
Frauenſelbſtmorde.

Wenn es eine alte Erfahrungstatſache iſt, daß gerade beim Selbſt
morde noch mehr als bei anderen menſchlichen Handlungen die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe eine beſonders gewichtige Rolle ſpielen, ſo iſt
es doch ebenſo ſicher, daß unter ſonſt ungefähr gleichen wirtſchaft
lichen Verhältniſſen die Selbſtmordkurve der Frau anders verläuſt als
die des Mannes. Die ſeeliſche re Frau und ihre körper
liche Veranlagung ſpielen hier herein ſo daß man von ſpezifiſch
weiblichen Selbſtmordmotiven und arten ſpricht
Auf dem ganzen großen Gebiete der Selbſtmorde aus Liebesmotiven
hat die Frau die Führung. Dies tritt ſchon zutage bei den Selbſt
mordfaällen, in denen Jugendliche im Entwicklungsalter beteiligt ſind.
Bei den Doppel ſelbſtmorden aus dieſem Motiv iſt der jugend
lichere Vartner meilt der wännlich der weibliche Pariner ihm an

Veranſtaltungen wegen

Man könnte meinen, der blitzblanke Laden Unter den Linden in
Berlin, über dem in rieſigen Lettern „Intouriſt“ zu leſen iſt, ſei eine
neue Ausgeburt dapitaliſtiſcher Verſchwendungsſucht. Weit gefehlt
es iſt das neue Reiſebüro der Sowjetunion

Kein Land der Welt und ſei es noch ſo klein und häßlich, weiſt
den reichen Ausländer zurück, der ſein Geld loswerden will; jeder
Staat erſtrebt Fremdenverkehr und begrüßt freudig den reiſeluſtigen
Deutſchen wie den per Cook u. Son verfrachteten Durchſchnitts
yankee, den vergnügungsſüchtigen Lord, wie den ſechsgehnzylindrigen
Dollarmillionär. Aber das neue Rußland als ſcharfer Konkurrent
auf dem Fremdenverkehrsmarkt das iſt doch immerhin eine Ueber
raſchung. Dieſes notleidende Land mit ſeinem fanatiſchen Haß gegen
Luxus und Kapitalismus, das nur den einen Wunſch zu haben
ſcheint, die ganze Welt nach ſeinem revolutionären Muſter umzuge
ſtalten, bemüht ſich mit einem Male liebevoll um jene oberen Schich
ten aller Länder, die von ihrer Vergnügungsſucht von Kalifornien
zur Riviera, von Kairo nach Paris gehetzt werden; es bittet und
wirbt höflich un einen kleinen Abſtecher nach Leningrad oder Mos
kau, nach der Krim oder dem Kaukaſus.

Das große Porkemonnaie regiert
Aus den aufliegenden Proſpekten erſteht man ſofort, daß die

Sowjetunion abſolut kein Intereſſe daran hat, ihren angeblichen
Schützlingen in aller Welt, den beſitzloſen Bevölkerungsſchichten, eine
billige Gelegenheit zur Beſichtigung des Landes kommuniſtiſcher
Sehnſucht zu bieten. Jm Gegenteil, die Preiſe der Geſellſchafts
fahrten nach der Union ſind recht geſalzen und nur auf zahlungs
kräftige Geldbeutel zugeſchnitten, obwohl man vorſichtigerweiſe die
Reiſeluſtigen ins Land des „klaſſenloſen Arbeitsſtagtes“ in drei ver
ſchiedene Preiskategorien einteilt, die von vornherein die ſozialen
Unterſchiede ſcharf markieren.

Jn der unterſten Kategorie („einfache beſcheidene Bedienung und
Verpflegung koſtet ein ſiebentägiger Aufenthalt in Moskau 55 Dol
klar (230 Mark), ungerechnet die Reiſe; eine 12hägige Tour Moskau
Leningrad in der mittleren Kategorie koſtet 155 Dollar (650 Mark);
und eine 30tägige Reiſe Leningrad-Tiflis-Batum- Kiew koſtet „mit

Das Paracifes cler Btrgyer.
Wie „Jntouriſt“ die Großkapitaliſten nach Sowjetrußland einladet

f erſthlaſſiger, allen Komfort bietendere Verpflegung und Bedienung720 Dollar (3024 Mark!) Das ſind ſchon „Extratouren“, die ſich nur
beſtfundierte Großkapitaliſten leiſten können.

Zarendenkmäler ſtark gefragk.
„Unſere Bahnen, Hotels, Theater und Klubs ſind vorzüglich ge

heizt. Wir zeigen Jhnen unſere Städte im Auto. Kleiden Sie ſich
warm, und Sie werden ſagen: eine Reiſe in die UdSSR im Winter
iſt nicht nur intereſſant, ſondern auch ſchön!“ ſo verſpricht ein
Proſpekt. Eine beſondere Aufſtellung berichtet von den Hotelneu
bauten in ganz Rußland, für die die „Jntouriſt“ Staatliche Aktien
geſellſchaft“ insgeſamt 20,3 Millionen Rubel ausgegeben hat; eines
davon in Leningrad („alle Zimmer mit fließendem warmem und
altem Waſſer, Baderäumen, Duſchen und Telefonen“) koſtete allein
17 Millionen Rubel.

Von den architektoniſchen und
RußlandWanderer erwarten, ſind merkwürdigerweiſe beſonders
Kirchen, Klöſter, Zarendenkmäler, die berüchtigte Peter Pauls
Feſtung und die Börſe in Leningrad hervorgehoben.

Dienſt am Bourgeois-Kunden!
Am intereſſanteſten und aufſchlußreichſten iſt jedoch der Proſpekt

n Für 25 Dollar (105 Mark) pro Tag kann man in den
Wäldern der Sowjetunion Bären, Wölfe, Füchſe, Elche, Eber uſw.
nach Herzensluſt ſchießen; Waffen und Felle dürfen zollfrei ein

künſtleriſchen Genüſſen, die den

und ausgeführt werden Es wird garantiert,“ verſpricht „Jntouriſt
daß jeder Teilnehmer einen Bären oder Elch erlegt!“ Für Diger
jagden gibt es auf Wunſch Spezialauskünfte; kombinierte Jagden
auf Bären, Elche und anderes Großwild ſowie beſondere Anſprüche
müſſen möglichſt zeitig angemeldet werden, „damit der Erfolg der
Jagdexpedition geſichert iſt Das ſt Dienſt am Kunden“ in der
Vollendung! Die freundlichen Sowjets führen dem fremden „Bur-
ſchua“ jedes gewünſchte Raubtier ſchußfertig vor die Flinte und
zwiſchen den Zeilen ihrer Proſpekte merkt man das feierliche Ver
ſprechen, ſogar die Einfuhr antibolſc ſſcher Weltanſchauung
durch ausländiſche Jäger gnädig zu überſehen nur der mit
eingeführte Geldbeutel dick genug iſt

Lebensjahren alſo überlegen, vielfach eine verheiratete Frau. Beim
„Liebesſelbſtmord“ in unzweifelhaften Fällen ſind männliche Jugend
liche mit nur 146 Prozent, weibliche mit 40 Prozent beteiligt. Das
erſcheint ohne weiteres begreiflich wenn man unter den Motiven
neben nicht erwiderter Liebe und Eiferſucht auch Folgen eines Ver
hältniſſes“ angegeben ſieht. Auf die Entwicklungszeit allein
kommen gegenüber 43 75 Prozent Knaben 75 Prozent Mädchen

Beſonders bemerkenswert iſt das Geſchlechtsverhältnis der Selbſt
morde, ſpeziell der ſexuell oder doch erotiſch orientierten, wenn man
ſie nach Raſſe und Nation ausſcheidet. Während in D eutſch
an d die Selbſtmordfälle der Frauen „aus unglücklicher
Liebe und Eiferſucht die der Männer bei weitem
überwiegen, kommen in Berg ne auf 50 Ehemänner, die
ſich aus Kummer über den Weggang ihrer Frauen, und auf 41
Witwer, die wegen des Todes ihrer Frauen ſich das Leben genommen
haben, nur 14 Frauen, die wegen Verlaſſen oder Tod des Gatten
Selbſtmord begangen haben.

Ein bemerkenswertes Motiv des weiblichen Selbſtmordes iſt auch
die Angſt vor der Entdeckung des bereits erfolgten intimen Verkehrs.
Die Selbſtmorde von Bräuten unmittelvar vor der Hochzeit, von
denen die Zeitungen des öfteren zu melden wiſſen, haben ſehr oft
dieſen Beweggrund. Andererſeits iſt auch der Widerwillen gegen eine
ſexuelle Gemeinſchaft in einer Anzahl von Fällen Selbſtmordmotiv.

131 Kilometer auf Skiern.

131 km auf Skiern.
Beim diesjährigen „Fliegenden Kilometer auf Sbi“, dem Schnel

ligkeitsrennen von St. Moritz, ſiegte der Schweizer Chiogna mit der
phantaſtiſchen Höchſtgeſchwindigkeit von 131,76 Stundenkilometern
und gewann den Wanderpreis des Fliegenden Steinbocks“,

J
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Während beim männlichen Geſchlechte die Zahl der verheirateten

erade umgekehrt. Den größten Prozentſatz der Selbſtmörderinnenſeut die Gruppe von Frauen, die den Schutz der Ehe ent
behren: die unverheirateten, verwitweten, geſchiedenen und ver
laſſenen. Dabei neigen die letztgenannten drei Gruppen noch mehr
zum Selbſtmord als die erſtgenannten. Daraus ergibt ſich daß der
Ausfall des bereits wirkſam gewordenen Ehelebens die Frau mehr
zum Selbſtmorde disponiert als die gänzliche Eheloſigkeit. Doch
ſpielt hier neben den ſexuellen Verhäliniſſen auch das Gefühl, nach
einer Zeit des r Geborgenſeins wieder allein im
wirtſchaftlichen Kampfe zu ſtehen, eine ſchwerwiegende Rolle.

Kinder ſind ein gewiſſer Selbſtmord r die Mutter: iEhe begehen etwa dreimal ſo viele Menge e t Selbſtmord, als

Mäütter. Auch nach der Auflöſung der Ehe Pleibt die Zahl der
Selbſtmörderinnen mit Kindern um die Hälfte gegen die der er
loſen Frauen zurück.

Ein billiges Porträt.
dem berühmten Schlachtenbildermaler, kam

„Sie ſind doch Maler?“ fragte erZu Horace Vernet,
eines Tages ein einfacher Soldat
Vernet naiv.

„Ja, das vin ich.“
Sie malen doch viel Soldaten
„Ja, je nachdem.“ 5
„Hören Sie; ich komme nämlich vom Dorfe. Jch habe den Feld

zug mitgemacht. Und, ſehen Sie, wenn ich nun aufs Dorf zurück
gehe, dann möchte ich meiner Frau gern was Schönes mitbringen.
Nun haben mir meine Kameraden geſagt, Sie könnten ganz gut
malen Jch ſollte ruhig mal zu Jhnen gehen. Sie würden mich
ſchon malenVernet verbiß ſich das Lachen. Er erkannte wohl, daß man den
braven Landmann hatte anführen wollen Hm ſagte er, „ich male
ſchon Porträts. Aber das koſtet viel Geld.

Was ſoll es denn koſten fragte der Soldat. „Wieviel wollen
Sie denn haben, wenn Sie mich malen

„Was würden Sie denn m ewig
„Na, i abe gedacht, einen Francre re T um ſich das Lachen zu verbeißen. Dann

ſagte er, ſich mühſam beherſchend? „Gut. dafür kann ich es machen
Und er machte eine prachtvolle Bleiſtiftſtizze von dem Soldaten.
Dieſer vezahlte den vereinbarten Preis rollte das Blatt zuſammen

ing von dannenehe an der Tür erwarteten ihn ſeine Kameraden. Vernet, der
am Fenſter lauſchte, hörte, wie er ihnen ſein Abenteuer erzählte

„Was haſt du denn bezahlen müſſen? t
Einen Franc fuffzig erwiderte der Soldat. „Aber ich bin ein

Dummkopf geweſen. Ich glaube, wenn ich ein bischen gehandelt hätte,
ſo hätte ich das Bild auch ſür einen Franc haben können.

Vernet gehörte zu jener Zeit etwa um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts zu den beſtbezahlten Malern der We

4

Freie Gewerkſchaftstugend
Bararbeiter- Jugend Halberſtadt. Die Bauabende finden jeden

ſtatt. Pflicht eines jeden J ollegenn W von 18 20 Uhr es j den Jugend

Selbſtmärder größer iſt als die der ledigen, iſt es beim weiblichen

a

n

r

e u e

en



kam
e er

eden
Segen

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 45 Montag, den 23. Februar 1931 b. Jahrgang

Es ſind keine Mittel vorhanden, ſagt man immer. Das iſt eine

Dre der Kriegsopfer.Die Witwen im Reichsbund der Kriegsbeſchädigten gegen die Verſchlechterung der Verſorgung
Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten hat ſich

unter der Parole Nicht Dank, ſondern Recht“ energiſch und zäh für
die Anſprüche der Kriegerhinterbliebenen an den Staat eingeſetzt.
Er iſt der unbequeme, unabläſſige Mahner, nicht die Verpflichtungen
zu vergeſſen, die das Volk den Opfern des Krieges ſchuldet. Aber wie
ſieht es aus mit der Einlöſung der Ve b en „Det Dank de
Volkes iſt euch gewißl!“? Die Kriegs digten im Reichsbund
haben ihr Wort gehalten: ſie kämpfen fü Beſſerſtellung der
Hinterbliebenen im Leben, aber das Reich iſt ſeinen Verpflichtungen
gegenüber den Opfern des Krieges nur zu einem Teil nachgekommen,

und die öffentliche Meinung ſteht ſogar den Rechtsanſprüchen der
Kriegsopfer wenn auch nicht ablehnend, ſo doch gleichgültig und zum
Deil auch neidiſch gegenüber. Schnell iſt der Krieg vergeſſen viele
wollen nicht einmal daran erinnert werden: Eine Dankesſchuld von
der man patriotiſch in den höchſten Tönen geredet, die man aber
noch nicht abgetragen hat, iſt immer unangenehm

Dieſe miß günſtige Stimmung
benutzt die ſogiale Reaktion zu ihren unverſchämten Angriffen auf die

alle Geſetzgebung und Wohlfahrtspflege. Der Sparſamkeits und
t in Parlaments und Regierungskreiſen hilft weiter mit

dazu daß es in ſogialer Beziehung nicht vorwärts, ſondern rückwärts
geht. Anſtatt die Rechte der Kriegerhinterbliebenen auf Verſorgung
und Fürſorge auszubauen, wie es dringend notwendig wäre, iſt man
dabei, ihnen Härten über Härten zuzufügen, die geringen Bezüge der
Witwen und Waiſen zu kürzen und die Kriegerhinterbliebenen wo
möglich auf die Armenfürſorge abzuſchieben.

Die Toten des Weltkriegs klagen an. Sie klagen an,
daß das Volk vergeſſen hat, was es ihnen ſchuldig iſt; ſie klagen an.
daß man ihre Witwen, ihre Kinder unzureichend verſorgt und ſie wie
Almoſenempfänger behandelt; ſie klagen an, daß

an Stelle der Hilfe der Neid getreten iſt.
Es wird Zeit, daß ſich unſer Volk wieder darauf beſinnt, was es

den Opfern des Krieges ſchuldig iſt daß es die Arbeit des Reichs
bu ver Kriegsbeſchädigten auf Verbeſſerung der Lebenslage der

ſchädigken und beſonders der Kriegerhinterbliebenen unter
ſtützt.

Angeſichts der Gleichgültigkeit weiter Volkskreiſe und der immer
tärker auftretenden ſozialen Probleme im Wohlfahrksweſen hatte der

sbund der Kriegsbeſchädigken im Gau Prov
und Anhalt die Vertreterinnen der Kri egerhinterbliebenen in

nicht vorhanden. Wer wagt angeſiechts dieſer Tatſachen noch davon
zu reden, daß die Kriegerwitwen zuviel Renten bekommen?

Bei den Behörden ſcheint man allerdings noch dieſer verkehrten
Anſicht zu ſein, denn es werden jetzt erhebliche Einſchränkungen bei
Gewährung der kärglichen Unterſtützungen gemacht,

außerordentliche Härken

kommen bei Kürzung der Bezüge vor, und die Fürſe
ſind vom Rechnungshof angewieſen, ſcharf kontrollierend einzur
was eine Verſchlechterung der Wohlfahrtspflege zur Folge hat. Zur
ſeeliſchen Not kommt auch die materielle Liebe zum heutigen Staake,
zur deutſchen Republik erzieht man nicht mit Verſchlechterung der
Fürſorge der Hilfsbedürftigen, und Begeiſterung zur Mitarbeit im
Staate weckt man nicht mit bürokratiſchen Abbaumaßnnahmen bei
den Kriegsopfern.

Ueber die Entwicklung und den Stand der Hinterbliebenenverſor
gung hielt das Mitglied des Bundesvorſtandes Frau Harnoß
GBerlin) einen intereſſanten Vortrag, in dem ſie alle Mängel der Ver
ſorgung und Fürſorge aufgeigte und die Forderungen der Krieger
hinterbliebenen darlegte. Die Frauen der Gefallenen ſind nicht ge
willt, ſich im Staate beiſeite ſchieben zu laſſen, ſie wollen mitarbeiten
am Wohle des Für die Familien der Gefallenen muß zu
erſt und nicht zuletzt geſorgt werden, ſo lauteten die Verſprechungen,
die noch einzulöſen ſind. Die 375 000 Kriegerhinterbliebenen ſtehen
mitten im Leben, ſie haben auch

ein Recht auf Lebensfreude.

lk Verſtändnis aufbringen. Die
irſorge Geſetzgebung entſ
atsbürgerin verlangen kann

im ſozialen Leben ſo tätigen Krieger
des Sbgates beſſer gewertet werden. Man
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Dafür ſollte das V
Frau in der ſozialen
was eine pflichtbewu
der Fraiten, und ge
witwen, muß im Jnt
bedenke, welchen E
ſtaats politiſchen Sinne, zur Verantwortlichkeit
Stagatsleben, für die Republik, ausüben kann.

Die junge Generation hat den Kri icht
ſehen, daß ſie ſich nicht veran erlorenen Kriegund für die Verpflichtungen, die s entſtanden ſind. Wir aber
müſſen die Jugend einſpannen in die Verantwortung, in den Dienſt
des Volkes, in die

miterlebt, und wir
r Hen v

Anerkennung der ſozialen Verpflichkungen

gegen die

deburg geruf t 500 FrauDas Haup rſorgn Mitteldeutſchland und der Landesfür
ſorgeverband hatten Vertreter entſandt; für den Bezirksausſchuß der
Arbeiterwohlfahrt nahm die ſoßialdemokratiſche Provinziallandtags
abgeordnete Frau Hartmann (Magdeburg) an der Tagung teil.
Gauleiter Rö ber betonte als Zweck der Konferenz, die Oeffentlich

keit über die Lage der Kriegerhinterbliebenen aufzu
klären, die wirklich nicht beneidenswert iſt. Schweren Vorurkteilen
gegen die Kriegerhinterbliebenen, unbegreiflichem Unverſtändnis für
ihre Lage begegnet man jetzt überall, ſelbſt in Arbeiterkreiſen: Die
iſt gut dran, die bekommt eine Menge Rentke und kann Lebenſchön
machen“, ſo hörk man

hart und abfällig urkeilen.
Dabei wiſſen diejenigen, die ſo neidiſch ſind, nicht, wie gering die
Renten der Kriegerhinterbliebenen ſind. Eine alleinſtehende Krieger
witwe eines Arbeiters erhält monatlich ohne Ausgleichszulage in der
Stadt 28,15 Mark, auf dem Lande 26,65 Mark und mit einfacher
Ausgteichszulage 38 Mark bzw. 34,65 Mark. Anſpruch auf Zuſatz
rente beſteht nicht, und Arbeitsmöglichkeiten ſind doch meiſtens auch

Die Passion
Koman won Clara Vieh g

Nachdruck verboten.

Die Bucklige ſchien die Liebkoſung zu ſpüren, ſie wendete plötzlich
43. Fortſetzung

Sen Kopf, ſie ſah Eva an, als ob ſie die auf einmal ganz anders
ſahe. Jhre Stimme quäkte nicht mehr wie die eines unartigen Kin
des, ganz ſanft flüſterte ſie: Du biſt mir wohl böſe?“

O nein,“ ſagte Eva.
Wenn du wüßteſt, wie unglücklich ich bin!“
Das werß ich
Das weißt du? Die ſchwarzen Augen öffneten ſich verwundert

weil Wie willſt du das wſſen?“
Ich bin ſelber unglücklich

Kopf.
Nun wurden die ſchwarzen Augen noch weiter ſie glänzten, ſie

funkelten auf, heißhungrig ſpähten ſie aus nach anderer Unglück. Oh,
das bat wohl, nicht ſie allein, nicht nur ſie auf der Welt war un
glücklich, auch Eval Das vergilbte Händchen ſtrich der anderen die
Wange Du mußt mir's einmal erzählen, Eva!“

In dieſer Nacht ſchlief Eva vor Glück nicht, vor einem ſeltſamen
Drang; es drängte ſie zu jener hin, die dort im Bettk ruhte, faſt
ſitzend, geſtützt von vielen Kiſſen, deren Atem raſſelnd und ſchnarrend
ging bedrängt und erſchwert. So raſſelte und ſchnarrte die Arme
alle Nacht, Eva hörte es oft, ſie hatte ſich erſt ſehr daran gewöhnen
müſſen. Heute war es ihr kein Geräuſch, das ſie ſtörte Heute wußte
ſie die dort im Bett, deren Atem ſo ſchwer rang das war eine, der
ſie alles anvertrauen durfte. Die war eine Schweſter ſo nah ihr
verwandt, als hätte die gleiche Mutter ſie beide geboren eine
Schweſter im Unglück. Oh, das tat wohll Es würde ein Erlöſung
ſein, einmal von ſich ſelber ſprechen zu können Bis jetzt hatte ſie ja
niemand gefragt: wie ſieht es in dir aus? Nicht all die Leute, mit
denen ſie gelebt hatte, auch die micht, die gut zu ihr geweſen waren
wicht Johanna, nicht Albert, nicht die Frau Doktor, nicht einmal
Frau Leſſel. Sie war einſam, furchtbar einſam geweſen, überall,

ſam ſeit ihrer Mutter Tod. Nür bei Lenchen war es anders ge
weſen S aber das Letzte, das Schwerſte hatte ſie der doch auch nicht
ersahtt. Hier zur Gleichaltrigen, zu der gleich ihr vom
ſchwer Belaſteten, zu ihrer Softe würde ſie ſprechen.

Eva ſagte es leiſe und ſenkte den

d in die arbeit zur Feſtigung und Ordnung de
ſchen Stagtes, der noch mehr mit ſozialem Ge

eht es dem Staat und der Kommune
llen, wo geſpart werden kann, als an

den kargen Bezügen der Sozialhilfsbedürftigen. Mangelndes ſoziales
Verſtändnis, unverſtändliche Abbaumaßnahmen und bürokratiſche
Maßnahmen bringen viele Familien in Verzweiflung. Wir leben r
der Zeit der Zahl, der Statiſtik und

vergeſſen den lebenden Menſchen,
in Anrecht auf Schutz und Hilfe durch den Staat, durch die Ab
nheit hat, wenn er unverſchuldet in Not geraten iſt. Werden

Rotleidenden im Stiche gelaſſen, haben ſie kein Intereſſe an dem
P Die Republik gefährdet ſich ſelbſt, wenn ſie
die ſogiale Hilfe abbaut. Härten über Härten machen ſich bemerkbar
Und verbreiten Mißmut und Zweifel an der Gerechtigkeit. Der Ab
baufimmel der ſozialen Reaktion drückt für viele Tauſende das Le
bensniveau erheblich herab Wer mit wenigem rechnen muß, den
bringt auch ſchon der geringſte Abzug in Schwierigkeiten Manche
Verwaltungsmaßnahmen ſind einfach einpörend.

Die Witwen der Gefallenen haben ihr Lebensglück dem Vater
geopfert, darum hat der Staat die Verpflichtung, ausreichend

fü e zu ſorgen. Wir Frauen wollen keine un rückten Weſen,
ſondern gleichberechtigte Staatsbürgerinnen ſein, die ihre ganze Kraft
daranſetzen wollen, den Staat mit ſozialem Jnhalt zu erfüllen.

Ergreifende Klagen über die mangelhafte Verſorgung und Für
ſorge für die Witwen und Waiſen würden von den delegierten
Frauen vorgebracht. Es ſprachen die Frauen Jahn (Magdeburg)
Ebelang Delitzſch Albrecht (Roßleben), Otto (Neuhaldens
leben), Philipp (Halberſtadt) Frebel (GroßOttersleben), Se
i g (Querfurt), Schmidt (Aken), Böck (Staßfurt), Klöpſch
(Weißenfels) und Willfroth (Aſchersleben) An der Unterſchied
lichkeit und Unzulänglichkeit der Richtſätze für die ſoziale Fürſorge
wurde lebhaft Kritik geübt. Die eifrigſte Mitarbeit in den Fürſorge
ausſchüſſen der Gemeinde de gefordert. Für Heilbehandlung
und Kindererziehung müſſen Mittel bereitgeſtellt und für Arbeitsbe
ſchaffung für die Kriegerwaiſen muß geſorgt werden

Der Proteſt der Kriegerhinterbliebenen.
Folgende Entſchließung fand einſtimmige Annahme

Reichsbund, Gau Sachſen

bequeme Ausrede. Gewiß g
ſchlecht, aber es gibt andere

u

Die von 500 Vertreterinnen der im
Anhalt, organiſierten Kriegerhinterbliebenen beſchickte Konferenz
proteſtiert mit aller Entſchiedenheit gegen den unheilvollen Abbant
der bisher ſchon ſtets unzulänglich geweſenen Verſorgung der Krie
gerhinterbliebenen.

Die erhebliche Einſchränkung der Beſtimmungen über Beihilfen
für Witwen, Waiſen und Eltern der Kriegsteilnehmer ſowie Ge
währung von Zuſatzrenten und Erziehungsbeihilfen hat außerordent

die Rednerin die Verſſ

auch nach einem verlorenen Kriege Die Kriegerhinterbliebenen wol
len nicht herunter auf das Niveaun der Armenpflege. Auf
Wohltätigkeit und Armenfürſorge will man die ſoziale Geſetzgebung
abſtellen. Dagegen wehren wir uns mit allen Kräften Wir müſſen
den ſogialen Gedanken im Volke verſtärken, der im Abnehmen be
griffen iſt.

,GS-GSwe—aaaaaaaaada un

e B2Wweife Manne
Wir wollen uns duzen,“ hatte das Fräulein noch geſtern abend

geſagt. „Jch bin froh, daß du bei mir biſt. Nun habe ich eine Seele
die mich verſteht. Ach, Eva, vielleicht daß ich den Haß dann los
werde, den Haß auf meine verſtorbene Müutter, daß ſie mich geboren
hat, den Haß auf dieſe Magd, die mich hüten ſollte und nicht auf
paßte Nach ihrem Kerl ſpähte ſie aus, ließ mich allein am Fenſter

drei Jahre war ich.“ Die Verwachſene ſchüttelte ſich erregt wie
im Fieber: „Jch fluche ihnen, ich fluche ihnen!“

„Sei ſtill, bat Eva und kniete am Bett nieder O ja, ſie wußte
warum Sofie heute ſo beſonders heftig war, warum ihre Seele ſich
bäumte, warum ſie mit dem Kuchenteller geworfen hatte! Sie hatte
heute wieder das Bild angeſehen, das aus der Mappe genommen, die
Photographie, auf der ſie drei Jahre alt war. Man hätte ihr das
wicht zulaſſen dürfen. Warum würde das Bild nicht weit weg getan,
noch vbeſſer, verbrannt?! Das Bild eines Kindes, ſo ſchön wie Eva
noch keines geſehen hatte mit einem Lockenkopf, mit ſchlanken Bein
chen, mit offenem Mündchen, mit großen Augen, die, ſüß verwundert
über ſich ſelber, zu fragen ſchienen: bin ich nicht ein Wunder? Das
beſah ſich die Verwachſene zu oft. Und dann faßte ſie die Verzweif
lung „IJch haſſe auch meinen Vater; wenn er nicht geweſen wäre
wäre ja auch ich nicht. Ich haſſe ihn, ich haſſe ihn!“ Sofie hatte die
kleinen Hände zu Fäuſtchen geballt.

Wie konnte man nur ſeinen Vater haſſen?! Eva hatte oft Ver
langen nach dem ihren getragen nach dieſem fernen Vater, den ſie
nicht kannte, ein faſt krankhaftes Verlangen gehabt, von ihm zu
hören. Sie hatte auch die Mutter gefragt, aber die hatte nur immer
ſtumm verneinend den Kopf geſchüttelt und ſehr traurig dabei aus
geſehen. Wie ſah er aus?! Eva ſtarrte heute in das nächtliche Zim
mer, das nur ein krübes Nachtlämpchen durchdämmerte, und ſtellte
ſich ihren Vater vor. Warum hatte die Mutter ihr nichts von ihn
ergählt? Weil er ſie verführt und verlaſſen hatte? Nein, darum
nicht, darum hätte ſie der Tochter doch Auskunft gegeben etwas an
deres ließ ſie ſchweigen.

Ach, mein Vater!“ Eva ſtreckte die Hand nach ihm aus ins
Dunkle. Da ſtand er, ungewiß, ſchemenhaft, aber doch wurde fein
Bild immer klarer und klarer Groß und ſchön, khug und gebildet
ein vornehmer Herr. Evas Blicke weideten ſich an ihm. Wie hoch
war er gewachſen, wie ſtolg war ſein Gang! Seine Augen leuchteten

ken geſchaffen
Ein ſchweres Unrecht bedeutet es auch daß

ilnehmer die Möglichkeit genommen wurde
s Verſorgungsanſprüche noch geltend

Die Konferenz gibt ferner ihrer Enttäuſchung Ausdruck darüber
daß der Rechtsanſpruch auf Gewährung von Heilbehandlung für
Kriegerhinkerbliebene noch immer nicht geſetzlich verankert iſt.

Die Konferenz fordert von der Reichsregierung nicht nur Auf
hebung der erwähnten einſchränkenden Beſtimmungen, ſondern auch
Beſeitigung der ſchon ſtets beſtandenen Härten des RVG. Vor allen
Dingen wird eine weſentliche Rentenerhöhung für die alleinſtehenden
Kriegerwitwen erwartet.

Die Konferenz appelliert an das deutſche Bolk und ſeine Parla
mente, bei Beurteilung der Verſorgung der Kriegerhinterbliebenen
die ſchweren Verluſte materieller und ſeeliſcher Art zu würdigen, die
von den Kriegerhinterbliebenen für Volk und Vaterland gebracht
wurden

Nach Beantwortung einer großen Anzahl von Anfragen ſchloß
Gauleiter Rö ber die glängend verlaufene Konferenz mit der Mah
nung, feſt zuſammenzuſtehen, um die Angriffe der ſozialen Reaktion
auf die Verſorgung und Fürſorge der Kriegsopfer abzuwehren.

hatte, ſie zürnte ihm nicht Er hatte das Leiden ſeines Kindes nicht

gewollt, er litt ſelber ſchuldlos Nun war er wohl tot, nie würde ihre
Sehnſucht geſtillt werden, ihn nür einmal in Wirklichkeit zu ſehen

Armer Vater flüſterte Eva. Sein ſtolzes Bild war plötzlich
zerronnen im Dunkel Tränen floſſen aus ihren Augen.

Eva hatte heute viele milde Worte zu Sofie geſprochen, ſie fühlte
ſich ſelber glücklich dabei und gehoben, ſie berauſchte ſich an den
eigenen Worten, ſie war noch jetzt berauſcht. Auch Sofie war ſtiller
darüber geworden; und dann hatte ſie leiſe geweint. Zum erſtenmal
ſah Eva ſie weinen, ſie hielt die Weinende in ihrem Arm, ſtreichelte
ihr das verzerrte Geſicht, den gewölbten Rücken Sie kilßte ihr die
dergilbten Händchen, ſie küßte ihr auch den Mund Unter Evas Lieb
koſungen war Sofie eingeſchlafen.

Wenn es nun Morgen war, dann fing ein anderes, beſſeres
Leben an, ſo dachte Eva. Sie war voller Hoffnungen Oh, wie ſchön
konnte es werden, nun, da ſie ſich gang verſtanden, Sofiechen und
ſie! Sie würden ſich gegenſeitig zuliebe leben Wie wollte ſie ihrer
Sofie behilflich ſein, mit flinken Füßen für ſie baufen, nein, fliegen,
ihr alles auf der Stelle herbeiſchaffen, was die wünſchte. Niemals
mehr ſollte die ungeduldig werden oder gar verzweifelt über die
eigene Unbehilflichkeit. Bis jetzt war ſie noch lange, noch lange nicht
dienſteifrig genug geweſen. Nie ſollte Sofie zweimal nach ihr rufen
nie zweimal ſchellen, ſie würde ſchon vorher ahnen, was die begehrte
wie die es haben wollte. Würde es ja ſtets ahnen, denn wenn man
einander ſo lieb hat, ſo bedarf es der Worte nicht, ein eingiger Blick
nach den Augen der anderen genügte ſchon. Und du ſagte man
du Eva empfand eine ſelige Freude darüber Sie fühlte ſich nicht
mehr heruntergedrückt. Nicht mehr nur die Dienerin, die bezahlt
wurde. Was ſie gab, das war ja auch nicht zu bezahlen, das war
ein Geſchenk, das ſie machte, freiwillig machte Sie fühlte ſich ſtolz.
Oh, Gott ſei Dank, nun konnte ſie doch auch einmal ſchenken, geben,
brauchte nicht immer nur „danke“ zu ſagen! Zu danken würde ſie
ja doch noch haben aber viel lieber danken als je bisher was
konnte ſie alles von Sofie lernen! Die war ja ſo klug hatte alles
gelernt was Lehrer lehren können, und noch viel mehr. Sie las

immerfort Bücher keine Romane, Liebesgeſchichten mochte ſie
nicht wiſſenſchaftliche Bücher, philoſophiſche Bücher, Bücher, von
denen auch einſt Albert geſprochen hatte. Die würde ſie die Eva,
nun auch verſtehen lernen. Und andere Werke Kunſt, Literatur

der Geiſt ſtrahlte aus ihnen. Oh, dieſer Vater ihr Vater! Evas

Unglück ſie freilich bängſt zu wiſſen,

rege Phantaſie hatte ihn mit allen Vorzügen geſchmückt. Jetzt glaubte
warum ihr die Mutter nichts von e

erzählt hatte: aber wenn auch wenn er es auch war der ſie belaſtet

mediziniſche Bücher Oh, Sofie wußte alles, die kluge Sofie!

Mit einer Fröhlichkeit, die ſie behender machte, ſchlüpfte am Mor
gen Eva aus ihrem Betk. Zuletzt war ſie doch eingeſchlafen geweſen.



Spielplan des Halberſtädter StadttheatersGSeLewwerrkſthaftliches Dienstag, 24. Februar. Wiederholung der Operette „No, no, Sport
Nanette!“ von Youmans.

t rankreich. Mittwoch, 25. Februar, vorläufig letzte Abendaufführung Die Arbeiter Svortkartell Halberſtadt. Am Mittwoch. um 20 Uhr,Geht nich nach F reich Fledermaus. Operette von b Strauß in der Reubearbei findet bei Otto Bollmann, Bakenſtraße, eine Vorſtands und Tech
Trotz aller Warnungen vor allem von ſeiten der Bauarbei tung von Max Reinhardt und Korngold. mnikerſitzung ſämtlicher Vereine ſtatt. e

tergewerkſchaften machen immer wieder deutſche Arbeiter Donnerstag 26. Februar No. no, Nanette!“ e Die Sieger der Winter-Olympiade. Die vom Aktions- Ausſchuß
den Verſuch, in Frankreich Arbeit zu bekommen. Der Strom S r m de W ar r es Schaufniels Das rin e der nie See nene h Dürnnichns
S x F rot 9 e s von S g. a L der Olympiade-Si weiſt folgen amausländiſcher Einwanderer nach Frankreich hat noch immer nicht Sonnabend 28. Februar geſchloſſene Vorſtellung kein Karten Salminen Finnland De glloriete teuer Wanne

nachgelaſſen. So reiſten in der letzten Januarwoche 1371 fremde verkauf. (Deutſchland) ZehnKilometer-Abfahrtslaufen: Noroiärvi (Finn
Arbeiter zu. Wie wenig Ausſicht dieſe Zuwanderer bei der Ar n e in e ni zei i i i ung r Finnland) Vier Kil eter-beitsſuche haben, zeigt die Tatſache, daß in der gleichen Woche eine auf fur Sbortlerinnen; Vetenen hinirn 0 m 6 r
Rückwanderung von 1407 Perſonen erfolgte. Nach den neueſten Eisſchnellaufen; Vihl (Finnkand) 3000. und 10000 Meter SisFeſtſtellungen der offiziellen Statiſtik beträgt die Zahl der Voll Gewinnauszug ſchnelllaufen Oeſterreich Eisbockey: Schlichtunger Oeſterreicher)
erwerbsloſen 350 000 und die der Kurzarbeiter 1 Million. Dieſe 5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche Staats Lotterie reden Selthe ten Wuree Heſe den e
Zahlen erreichen ſicherlich noch nicht die Wirklichkeit So wird in Ohne Gewähr Nachdruck verboten ſchaftslauf für Wehrturner: Gönner Seiterrerch an ſiaen tur
der Zeitſchrift „Kapital“ die Zahl der Arbeitsloſen in Frankreich S Frauen Gönner-Lang (Oeſterveich) Paarlaufen Adamet Kuves
auf etwa 475 000 geſchätzt. Jn allen Gemeinden und Departe le h Tee r rege ne n n See itedern Eisſchießeni i o ä n, und z ner auf die Loſe gleicher Rummer M en Brunner eſterrei 8 r Mätments, in denen das Verſicherungsſyſtem beſteht, zählte man Ende in den beiden Abteilungen I nd i Greier (Oeſterxeich) Rodeln für ren Rodeln für Männer
Januar 28 536 unterſtützte Erwerbsloſe, von denen der Hauptteil,
d. h. über 22 000 auf das SeineDepartement fallen Hier verteilte 11. Ziehungstag 20. Februar 1931
ſich zu dem genannten Termin die Arbeitsloſigkeit auf die ein n der heutigen Rachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M. 6 jgldemokr I 3zelnen Berufe folgendermaßen: Metallinduſtrie 5636, Baugewerbe gezogen U b 5
2332, Handels und Büroangeſtellte 1629, Holzarbeiter 1565, Be 2 Sewinne zu 10000 105024 Orts e H227 a s 1a99 grup alberſtadtkeidungsinduſtrie 1380, Lebensmittelgewerbe 1276, Transport 935, 12 Sewinne zu 5900 80878 128884 188645 182281 264830 346011 p
Lederinduſtrie 829, Buchgewerbe 348, Papierinduſtrie 254, Terxtil- a n 36000 m. 108654 123457 179875 181255 1860624 Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

induſtrie 169, Glas und keramiſche Jnduſtrie 145, Hausangeſtellte a e e e s 7 h 33 204710 211685 214721 m288 Ungelernte Arbeiter 5309. 3070 385841 388788 e e Jungſogialiſten Halberſtadt. Am Montag vünktlich um 1930
86 Cewinne zu 1900 8542 11126 13206 a 89208 87888 übt die r i zarteiſekretari 3 fWer in Fr'nkreich Arbeit ſucht, ſoll das nicht tun, ohne ſich vor h. i d tun im. Parteiſekretariat. Am Dienstag tSee o a a s ſ67087 103309 (604809 171228 172141 182108 es 197 Gruppenkritikabendher bei den zuſtändigen Grengzarbeitsämtern oder bei ſeiner Gewerk i 88029 214841 2387097 240996 261544 266428 270887 288588 s

ſchaft erkundigt zu haben; bittere Erttäuſchüng bleibt ihm ſonſt s 298994 305837 330241 333286 337258 339837 382459 394812
156 Gewinne zu 500 21936 24219 25808 88828 84068 So tliche Wette ch ichtenicht erſpart e a 46188 16110 29805 S el 92782 s 80728 u e vnn vh 88127 102214 107772 121694 26186 132184 Ja Ia 180 T a Sa 174569 174896 176305 180868 184467 185608 181630 194745 209986Lohntarifvertrag von der Reichsbahn gekündigt. Die Deutſche 216812 214581 250827 2500057 200018 287963 270848 272062 272487

Reichsbahngeſellſchaft hat den am Lohntarifvertrag beteiligten Ge 267 562129 502892 502802 40 a 2208 S c
werkſchaften die Paragraphen 4 und 5 des Lohntarifvertrages zum S eo m Gewinnrade verblieben: 2 mie 500000, iApril d. Js. gekündigt. Dieſe beiden Paragraphen regeln die d je 600000, 2 zu es r 7 u e
Lohnhöhe. Die Reichsbahn wird die Gewerkſchaften zu Verhand 22 zu je 25000, 110 zu je 10000, 286 zu je 5000, 618 zu je 3000,

1886 zu je 2000, 8600 zu je 1000. 5910 zu je 500,lungen demnächſt einladen. zu S o Mark zu je 500, 17934 zu je

wirtſchaft und Handel der dec e e o vIn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

Markkberichte. s Gewinne zu 19000 ſ9018 1124809 185847 246768
e 5000 es Se 2488 202507 290878 82686Berliner Getreidebörſe vom 21. Februar. e e 67078 Zone ba 12585 127026 160909

5ewrngr e rm e e es e h eab märkiſche Station in Mar 5a e 62eigen b bie 2 8808 252400 288288 e Sie St e9 55 57 53 bis 160 Sewinne zu 1000 8874 18448 28688 26828 87591 47618 81gen e e 158.- bis 160. e a a i o I 19e n elFutter und Jnduſtriegerſte I. bis 204 190— bis 204-3171636 31918 32600 320417 320413 331482 380007 330920
Hafer 138 bis 145. 139 bis 116- 906862 862017 86846 867861 860685 57486 561 s 888820

We n a nen e eRoggenmehl 23.40 bis 26.39 23.75 bis 26.50 2 30812 33895 34 8Wei 51 i s 71715 74034 74900 83065 94628 98285Weigenkleie 11.00 bis 11.25 11.25 bis 11.50 88 2 s 9353 e en e o 137809 1438818807 1204721i t e e s 168781 I 0 180884 171854 172Fonnenkteie 960 bis 1010 bis 1025
a 674 247181 240684 282127Buttermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie- 257801 202228 201288 268208 288311826 s e 3276532 355174 342493 349164 361521 Z62016

iſi h 6rungskommiſſion vom 21. Februar 1. Sorte 147 c 2 Sorte 363648 368688 304100 776

139 3. Sorte 125 je Zentner Tendenz ruhig T12. giehungstag 21. Februar 1931
S 7Sämereien-Wochenbericht In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 100 M.

gezogen e Ohentet. o baiddegeckt S woßig. Sdegecht Kegen Sd. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m b. H. Berlin. e Clam zu 8000 an. 70002 86289 204607 Sia e e e e
i frische aWir notieren heute ſretbleibend für ſeidefrete Sagten mit hohen e e e u 8000. g. Ia 2088 22268 göasss e e e c e en ne die engereichneren Ugſes

Zebrauchsmerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin zur 42 Gewinne zu 2000 m. 4823 10707 38317 55883 90106 134652 80dorem rerdidges die Orte m gleichem wktaruck Die neden gen Ortes eben

ſofortigen Lieferung in Reichsmark: r 233375 43735 3 254872 289785 265189 an geden die Lukttemperotur a.
Rotklee Mk. 68.00-— 88.00 J ital. Raygras Mk. 3200 36.00Schwedenkiee 6900 9900 Timothee 3900 5090 e e e re e h Se e le äe8 Weiterdienſtſtelle Magdevurg

Sie Sammgras 128788 e e e e en e h de zEſparſette 32.00— 35.00 Glatthafer 125 00 136 00 168788 212898 218879 237465 247192 267671 279471 277128 278784 Vorausſichtliche Witterung bis 24. Februar, abends:
Veißtlee 10200—140100 Wieſenriſpen u Meste n e t tet a Von Weſten her breitet ſich über Gurova eine Welle ſtei
Kelbtle e h gras 82 Seine u 500 2846 18706 22757 83987 42540 47585 s |Luftdrucks aus. Mitteleuropa hat dabei zunächſt Anſchluß eWundkle e 55.00— 69.00 Gemeine Riſpe 160.00-166. 00 76897 78859 86300 s6427 86543 89085 S i ſog den an das ozeaniſche Strömungsſyſtem und iſt von m
Wieſenſchwingel 62. 74.00 Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagespr 127059 ſ30530 Ja ſö9031 161735 181929 174717 176208 176936 Luftmaſſen volaren Urſprungs überſpült worden, die in Bodennäbe

See a leet eengl. Raygra s 3000— 41.00 WPeluſchken Tagespr 1988 291004 298178 299488 301608 308216 304580 304032 8187 Brocken, der vor Wochenende Wärmegrade melden konnte. hat wun
J 317374 321464 328486 332924 383459 336979 337567 338018 241318 wieder 4—5 Grad Ka Sſtwärtswanderung der LuftdruckZwiebelpreiſe. Calbe (Saale), den 21. Februar 1931. 344849 S Se 862055 363067 867072 568937 370781 371484 welle wird für Mittelenrop Blchbrugwettertage mit ne

Auf der heutigen Verſteigerung wurden insgeſammt 829 Zentner e s heiterem Welter bringen. Die Demneralren werden dabet in der
Zwiebeln ausgeliefert Für Durchſchnittware wurden RM. 283 bis Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne Frübe vielfach unter Null liegen
291 der Zentner einſchl Sack über d em ſortierte, friſch verleſene, Zu je 500000, 2 zu je 800000, 4 zu je 75000, 4 zu je 50000, 5 Grad Wärme anſteigen. Jn den hohen
blanke Ware S. der Zentner einſchl. Sack erzielt 22 zu je 25000, 162 zu je 10000, 262 zu je 5000, 582 Zu je 3000 jedoch auch am Tage der Froſt. z r
Die nächſte Verſtei ſi i den 24. ds. 179 e 206 e 2 Ausſichten Aufklarendes Wetter mit Nachtfröſten. amvits n er findet am Dienstag, den 24. ds 1794 zu je 2000, 3402 zu a M 5588 zu je 500, 17016 zu je h r Tauwetter. In hohen Harzlagen auch tags

und ſie hatte geträumt. Glückliche Träume, aus ihren glücklichen Ge ſ fertig gebracht hätte?! Er wagte es nur noch nicht, ſich ganz reſtlos ſnug, ich bin müde. Du biſt eine Scheherazade, eine Märchen
danken heraus geboren. Sie ſaß mit der Freundin auf einer Wieſe, zu freuen: würde Sofiechens Wohlgefallen an dem Mädchen viel erzählerin.“ t
rot, blau und gelb war die überſät von Blumen, alle Farben von leicht auch nur eine Laune ſein? Doch ſchien es nicht ſo. (Fortſetzung folgt.) J
Soſies Schleifen. Ueberall Sonne und Helle, viele Amſeln ſangen. Du biſt ſchön, für mich biſt du wunderſchön du biſt klug, du e
Alles freute ſich, nur Sofie klagte: „Mein Buckel!“ Da hob Eva die weißt alles,“ das lag immer auf Evas Lippen, wenn ſie es auch nicht e
Hand und rührte an Sofies Rücken, und der Buckel fiel ab wie eine ausſprachen. Es lag in ihren Blicken und die andere las es ab und Ein berühmter Maler.
hohle Schale, zwei Engelsflügel waren darin verborgen geweſen, die es ſchmeichelte ihr. Die Bucklige fühlte ſo etwas wie Bewundert S e
entfalteten ſich. Es geſchah genau wie in dem Märchen, das Eva als werden, und das nahm ihr die gallige Laune; es machte ſie liebens
Kind geleſen hatte. Und nun rührte ſie auch den Buckel auf Sofies würdiger. Ihr verkniffener Mund öffnete ſich jetzt auch zu anderm;

Bruſt an, und ſiehe auch er ſiel ab, ſank herunter wie eine leere es machte ihr Spaß, Eva zu belehren. Was war dieſe Eva eigentlich
Hülle Hüllenlos, weiß und rein, in neuer Schönheit ſtand Sofie da. für ein geſcheites Mädchen! „Schade, daß du nicht mehr gelernt haſt.“
Auf ſchlanken Beinen ſtand ſie ganz gerade, ihr Mund lächelte, ihre Das hätte ich wohl gemocht, ich konnte aber doch nicht, ich war
Augen ſtrahlten, ſchienen verwundert über ſich ſelber zu fragen: J ja krank.“
„Bin ich nicht ein Wunder?“ Krank? Krank war man doch nur, wenn man verwachſen war,

Eva konnte es nicht erwarten, bis Sofie erwachte, ſie ſtand ſchon ſeine geſünden Glieder nicht mehr hatte. Andere Krankheit kam gar
lange vor deren Bekt. Als die Bucklige nun die Augen aufſchlug, die nicht in Betracht. Und anderes Unglück auch nicht.
heute freundlicher blickten, weicher als ſonſt, ſtürzte ſich Eva am Bett „O doch,“ ſagte Eva. Und nun fühlte ſie, jetzt war endlich der
neder, küßte die blutleeren Händchen, die vergilbten Wangen, den Augenblick da, in dem ſie von ſich ſelber ſprechen konnte jener hier,
vertrockneten Mund: „Meine liebe Soſie, guten Morgen. Ich habe die ſo ſchwer an ihrem Unglück krankte, zeigen mußte, daß es doch
geträumt, von dir geträumt! Einen herrlichen Traum!“ Und ſie er auch noch anderes Unglück gab.
zählte. Sie ſchloß „Oh, wie warſt du ſo ſchön!“ Lange ſchon hatte Eva ſehnſüchtig auf dieſen Augenblick gewartet,

Ach war es.“ Das war wieder der alte verbitterte Klang ſeit jenem Abend ſchon, an dem Sofie geſagt hatte: „Du müßt mir
„Nein, du biſt is,“ rief Eva enthuſiaſtiſch. „Für mich biſt du einmal von dir erzählen.“ Sofie war nicht mehr darauf zurückge

ſchön!“ kommen, hatte nicht weiter gefragt. Aber ſie, ſie hatte immer daran
Mein Kind, du biſt überſpannt,“ ſagte jetzt Sofie, ſie ſagte es gedacht. Nur war noch immer nicht die richtige Stunde dafür ge

aber freundlich. „Doch du biſt ja lieb, du meinſt es gut. Gib mal weſen, ſie mußte erſt fühlen, daß die andere ihr ganz ungeteilt alles
den Spiegel her!“ Sie beſah ſich prüfend, die Stirn zuſammenge Intereſſe zuwandte, wenn ſie der anverkrauen ſollte. was ihr Ge
zogen, und dann ſagte ſie mit einem Lächeln, das ihr finſteres Geſicht heimnis war, und was ſie doch drängte zu offenbaren

etwas erhellte, es weniger anmutlos machte: Ich komme mir heute Ich möchte dir gern alles erzählen,“ mürmelte Eva. Sie war
ſelber nicht ſo häßlich mehr vor. jetzt auf einmal faſt ſcheu. Ohne Sofie anzuſehen, ſetzte ſie ſich vor e
Es war ein glücklicher Tag, und es folgten noch andere Tage, die dem niedrigen Seſſelchen auf den Boden und lehnte ihren Rücken an n Ahdeg z u Fritz von Ahdebenſo ſchön waren. Ob ſie im Zimmer ſaßen Sofie las öfter die ſpitzigen Knie der Buckligen.vor, Eva hatte ſie darum gebeten oder ob ſie mit dem Wägelchen Und ſo erzählte ſie. Wohl eine Stunde Sie machte keine Pauſen, ſtarb vor 20 Jahren am 25. Februar 1911, in München Uhde, ein

draußen auf dem Platz waren, immer war da eine zufriedene Süim ſtocte nicht, dte Ergählung ſloß ihr. Das war wie ein Roman, Schüler Munkacſys und einer der erſten Verweter dar Freilichtmale
mung. Die ſind ja ein Herz und eine Seele“, dachte freudig über ſpannend, aufregend, aber das ſpannendſte, aufregendſte kam ja noch. rei in Deutſchland gelangte in ſeinen religiöſen Gemälden zu
raſcht Herr Rothe. Seine Tochter kam ihm gang verändert vor. Er Sie war erſt bei der alten Benſch. Eva war ſo rückhaltlos an ihren freien Jmpreſſionismius mit kraftvollen Achtwirkiingen, wie er
Ztterte ſonſt vor ihren Launen, ſchon wenn er in ihre Zimmertür Roman hingegeben, daß ſie faſt zuſammenſchrank, als Sofie jetzt Werke Laſſet die Kindlein zu mir kommen“, „Heilige Nacht“ u. a.
kam. Aber er brauchte jetzt nicht zu zittern. Wenn das die Eva gähnte und ſagte. „Sehr intereſſant. Nun iſt's aber für heute ge auszeichnet. e
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